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In allet Kürze
Ängstlich

'Neuyork steht seit einigen Tagen unter stän¬
digem Flakschutz. Die Untergrundbahn soll in
Luftschutzräumeverwandelt werden mit Schlaf¬
gelegenheit für 100 000 Menschen und Stehgele¬
genheit für 1 Million Personen.

Der Dalai Lama , das Oberhaupt des tibetani¬
schen Staates, ist aus seiner Hauptstadt Lhasa

Oft und Weft wollen verhandeln
Schnelle Antwortnote der Sowjetunion — Auch gesamtdeutsches Gespräch ?

Das neue Jahr scheint eine Besserung der w est-östlichen Beziehungen zu bringen. Die So¬
wjet-Union hat sich auf die Note der Westmächte beschleunigt mit einer Vierer-Konferenz,
vielleicht in London oder Paris , einverstanden erklärt . Gleichzeitig laufen in Bonn Gerüchte,

geflüchtet, obwohl die Truppen der chinesi- es werde anläßlich der im Januar za erwarter den Antwort des Bundeskanzlers auf den Gro¬
schen Volksrepublik 450 Kilometer weit ent¬
fernt stehen.

In Tel Aviv fand eine Demonstration gegen
die Wiederbewaffnung Deutschlands statt , da
man keine Wiederbewaffnung der Mörder von
sechs Millionen Juden wolle.

Schutzpatrone
Die Filmschauspielerin Hannelore Schreib

wurde bei der ersten Aufführung ihres Filmes
„Taxi-Kitty“ von den Hamburger Taxifahrern
zur Schutzpatronin der Taxifahrer ernannt .

Die - illustrierte Zeitschrift „Der Stern“ ist
von der alliierten Hohen Kommission für vier¬
zehn Tage verboten worden, da sie einen Ar¬
tikel mit dem Titel : „Hoppla, wir leben (auf
Besatzungskosten)“ veröffentlicht hat.

Für die Bevölkerung in der Ebene von Nord¬
marokko wurden von Flugzeugen Schlauch¬
boote abgeworfen. Das Land steht durch ge¬
waltige Überschwemmungenunter Wasser .

Elektrischer Kuß
Ein Kaufmann in einer schwedischen Stadt

fühlt sich seit einigen Tagen elektrisch geladen .
Wenn er ein Paket über den Ladentisch reicht ,
erhalten die Kunden einen elektrischen Schlag.
Beim Gutenachtkuß seiner Frau sprühen Fun¬
ken.

Wegen der Kohlenknappheit wurde in Bre¬
men alle Reklamebeleuchtung eingestellt.
An die große Glocke hängen

Xu iSueue, ruiaü am Kodier u.erden die
Steuerzahler durch die Rathausglocke an die
Steuertermine erinnert . Als die „Sturmglocke “
zum erstenmal den Steuertermin einläutete,
drängten sich bald darauf die zahlungswilligen
Bürger an der Stadtkasse.

Auf 119 Drudeseiten mit einem Vorwort von
Dr. Adenauer schildert ein Tätigkeitsbericht der
Bundesregierung die Arbeit eines jeden Mini¬
steriums.

Der Sprecher der französischen Rundfunk-
gesellschaft, Pascal Coupeau, wurde wc" --n
antiamerikanischer Äußerungen entlassen Er
hatte erklärt , die USA-Regierun« habe ein
Rüstungswettrennen begonnen und Frankreich
zur Teilnahme verpflichtet.

tewohl -Brief zu einem gesamtdeutschen Gespr äefa kommen .
Hamborg . Die Sowjet-Union hat den Mos¬

kauer Botschaftern der drei Westmächte in der
Nacht zum Montag gleichlautende Noten über¬
mittelt, in denen die Noten der Westmächte
vom 22 . Dezemberzur Frage einer neuenVierer¬
konferenz beantwortet werden. Die Sowjet¬
union soll sich grundsätzlich mit einer Vor¬
konferenz der vier Großmächte einverstanden
erklärt haben, auf der die Tagesordnung einer
neuen Viererkonferenz der Außenminister vor¬
bereitet werden soll

Paris. Man hofft auf eine Konferenz mit der
Sowjet -Union und beurteilt die Möglichkeiten
einer Verständigung weit optimistischer als in
Washington .

London . Politische Kreise rechnen mit Ver¬
handlungsbereitschaft der Sowiets. Sie weisen
darauf hin, daß die Sowjet-Union in all den Fäl¬
len, in denen ihr an Verhandlungen nichts ge¬
legen hat , die übermittelten Noten sofort ver¬
öffentlichte. Dieses Mal scheinen die Sowjets
dagegen an der Reaktion des Westens soweit in¬
teressiert zu sein, daß sie dessen Antwort ab -
warten wollen .

Zwei Jahre Dienftzeit in den USA
Washington . Der Vorsitzende des Militärausschusses des amerikanischen Repräsen¬

tantenhauses, Vinson . erklärt , die Regierung plane eine Ausdehnung der Militärdienstpflicht
in den USA.

Voraussichtlich werde Präsident Truman in
seiner Botschaft an den am 3. Januar zum
erstenmal zusammentretenden 82. Kongreß die
Pläne der Regierung bekanntgeben. In Aus¬
sicht genommen seien vermutlich folgende
Maßnahmen:

1 . Musterung der jungen Männer im Alter von
17 Jahren.

2 . Zweijährige militärische Ausbildung vom

machers zum Grotewohl -Brief gefunden, ln der
er dieses Dokument als .einen Faktor bezeichnet
der den Sowjets zu einer günstigen politischen
Position verhelfen solle . Wer glaube , in diesem
Falle mit Deutschen aus der Sowjetzone zu
sprechen, der verhandle in Wirklichkeit mit
den Sowjets.

Veraltetes vom Petersberg
Dem „Sozialdemokratischen Pressedienst “
entnehmen wir folgende Ausführungen :

Das deutsch -alliierte Verhältnis wird heute
von zwei gegeneinander wirkenden Kräften be¬
stimmt. Die erste Kraft hat in der Zusammen¬
arbeit der Alliierten im Kriege ihren Ur¬
sprung, die zweite in der weltpolitischen Ent¬
wicklung. Bedingungslose Kapitulation, Demon¬
tage, Reparationen, Entmilitarisierung, Indu¬
strieverbote sind einige der Maßnahmen, die
unter dem Titel des Sieges von den Alliierten
durchgeführt wurden. Hohe Kommission , Ruhr¬
behörde, Sicherheitsamt sind drei der Institu¬
tionen, die unter demselben Titel auch heute
noch das deutsch -alliierte Verhältnis bestim¬
men.

Dagegen wirkt die Kraft, die ihren Ursprung
in der aktuellen politischen Entwicklung hat.
Längst haben die westlichen Alliierten aufge¬
hört , alle Gesetze von 1945 anzuwenden, ob¬
wohl sie immer noch -in Kraft sind . Täten sie
es , so müßte der größte Teil der alliierten und
deutschen Beamten längst vor Gericht stehen,
der Luftschutzreferent des Innenministeriums
säße im Zuchthaus, wo ihm die Bonner Exper¬
ten für Sicherheitsfragen Gesellschaft leisteten.
Die Entwicklung hat diese Gesetze auf das tote
Gleis geschoben , das nur noch für Chronisten,
Historiker und Psychologen interessant ist Was

18 . bis zum 20 . Lebensjahr in lnedenszenen . Din . e endlich einen klaren Strich zu ziehen , die

Neuyork . Die sowjetische Antwort soll nach
amerikanischer Auffassung jedes Zeichen dafür
vermissenlassen, daß die Sowjets eine Verständi¬
gung wünschten, durch die die gegenwärtige
internationale Spannung gemildert werden
könnte.

Paris. Die Sowjetunion macht in ihrer jüng¬
sten Antwortnote an die USA , Frankreich und
Großbritannien bisher unbestätigten Berichten
zufolge ihr Einverständnis mit Viermächte¬
besprechungen davon abhängig, daß vorher
keine Maßnahmenin der Frage der Aufrüstung
der deutschen Bundesrepublikgetroffen werden.

Bonn . Der dem Bundeskanzler nahestehende
„Deutschland -Union -Dienst“ erklärt , es stehe
zu erwarten, daß es zu einem gesamtdeutschen
Gespräch komme , über dessen Ausgang aller¬
dings niemand Voraussagenmachen könne. Der
Kanzler-Pressedienst veröffentlicht gleichzeitig
einen Neujahrsartikel Adenauers, in dem er
sich .sinngemäß äußert , daß die Initiative zur
Wiederherstellung der deutschen Einheit kei¬
neswegs ausschließlich beim Osten liege .

Große Beachtung hat die Erklärung Dr. Schu-

3 . In Kriegszeiten ein Jahr militärische Aus¬
bildung für die Achtzehnjährigen, die mit dem
erreichten 19 . Lebensjahr Waffendienst zu lei¬
sten hätten.

4. Nach Abschluß der militärischen Ausbil¬
dung Überführung in d’e Reserve und in dieser
jährlich mehrwöchige Übungen bis zum Alter
von 45 Jahren.

Ein Prinz als Uhrenfchmuqq'er

Zusammenstöße

Lörrach . Unter dem Verdacht, 20 000 Schweizer Uhren im Diplomatenauto nach West¬
deutschland geschmuggelt zu haben, verhaftete die Polizei In Lindau Prinz Hans von Liechten¬
stein, den Neffen des regierenden Fürsten von Liechtenstein.

Bereits am 20 . Dezember hatte die Staats- | alle Schuld auf seinen Chauffeur. Der Richter
Ein australisches Militärflugzeug brauste mit ! anwa itschaft Lörrach im Fahndungsblatt der j begnügte sich zunächst mit der Beschlagnahme

ungeheurer Geschwindigkeit bei einem Seebad , Landeskriminalpolizei, Abteilung Freiburg , des Kraftwagens. Inzwischen hatte sich die
nördlich von Brisbane in eine Menge schreien - • ejnen Haftbefehl gegen den Prinzen erlassen Lind ’uer Zollbehörde mit der Staatsanwalt -
der Badegäste. Drei Kinder wurden getötet. , Ajs Liechtenstein am 22. Dezember in einem schäft Lörrach in Verbindung gesetzt, die auf

Das Motorschiff „Hans Egede “ , der größte ■Volkswagen von Österreich kommend die Lan - der Verhaftung des Prinzen bestand. Im Lin-
dänische Dreimastschoner, ist bei Swinemünde desgrenze bei Lindau-Ziegelhaus passierte, lie- J- TI- - J ~ J - fv' :“
gesunken. Es stieß mit einem deutschen Damp- g^ri ihn die Zollbeamten weiterfahren , verstän-
fer zusammen und sank in wefiigen Minuten. 1 digten jedoch die Fahndungsstelle im Lindauer

Der 21jährige Mittelstürmer Quinto Ricci ! Hauptzollamt, die sich mit der Kriminalpolizei
rannte am Sonntag bei einem Fußballspiel in
der Nähe von Rom mit dem gegnerischen Tor¬
hüter zusammen und fiel tot zu Boden . Das
Spiel wurde abgebrochen.

in Verbindung setzte. Im Lindauer Hafen wurde
der Prinz festgenommen und dem Untersu¬
chungsrichter vorgef '-hrt . Er bestritt den ihm
zur Last gelegten Uhrenschmuggel und schob

dauer Hauptbahnhof wurde daraufhin Hans
von Liechtenstein wieder festgenommen.

Keine Devilen mehr
Gesellschaftsreisen ins Ausland zu Ende

Hamburg. Für Gesellschaftsreisen ins Aus¬
land — dies gilt besonders nach der Schweiz
und Österreich — werden bis . auf weiteres im
Hinblick auf die angespannte Devisenlage der
Bundesrepublik keine Devisen mehr zur Ver- i überblicken kann,
fügung gestellt. Diese Unterbindung des Reise- '
Verkehrs in Form von Gesellschaftsfahrten mit
Pauschalgenehmigungen, die bereits vor Weih¬
nachten angeordnet wurde, wird von deutscher
Seite angesichts der grundsätzlichen Bejahung
der Freizügigkeit im Fremdenverkehr sehr be¬
dauert . Wie die deutscheZentrale für Fremd-n-
verkehr mitteilt , läßt jedoch die devis' ntech-
nische Lage im Augenblick keine andere WaM.
Einzelanträge auf Reisen in die Schweiz und
nach Österreich können weiterhin gestellt
werden.

den Rückschlag und fragt sich, ob die in
Deutschland aufgezogene Werbung nicht ge¬
bremst werden, soll , bis man die Entwicklung
des deutschen Touristenverkehrs wieder besser

überholten Gesetze «ufzuheben und die damit
verbundenen Institutionen aufzulösen ?

Aber wie die Praxis zeigt, haben die Außen¬
ministerien und die Hohen Kommissare der
Westmächte in diesen Dingen geradezu eine
Passion, das Nutzlose zu pflegen . Warum zum
Beispiel werden nicht die überholten Gesetze
— wie Nr. 22, 23, 24 — durch einen Beschluß
der Hohen Kommission aufgehoben , und war¬
um hält man eine nutzlose Institution, wie zum
Beispiel das S ’cherheitsamt, am Leben ? Es gibt
kaum einen akzeptablen Grund dafür , um so
weniger, als ja die Alliierten betonen, daß sie
ihr Verhältnis zur Bundesrepublik auf eine
neue Grundlage stellen wollen .

Was hat das als Beispiel erwähnte alliierte
Sicherheitsamt noch für eine Aufgabe ? Es sollte

:r batte die Staats- ; aiie ?™ aur seinen ^ uiie^ ^ er mcxiier ^ Ausrottuns des Militarismus garantieren.
Fahndungsblatt der | begnügte sich zunächst mit der Beschlagnahme Fast 3(m Peamte sind au^ heute „och

beschäftigt. Dafür werden sie bezahlt, darum
Inspizieren sie Fabriken und Forschungsstätten,und für diesen Zweck mußte der Umzug des
Auries von Berlin in das Kurfürstliche Sch’oß
zu Koblenz mit 20 Millionen DM vom Konto
Besariuneskosten bezahlt werden . Der „alli¬
ierte Wachhund “, so nannten amerikanische
Journalisten das Sicherheitsamt, hat praktisch
nichts mehr zu tun. Sein gelegentliches leises
Bellen gibt ihm keine Existenzberechtigung.
Ein Beamter meinte, man könne ja auch die
Remilitarisierung kontrollieren, „wenn die Ent¬
militarisierung so überholt wäre“ Die tatsäch¬
lich erfoMe Ernennung des französischen und
des britischen Chefdelegierten im Sicherheits¬
amt zu Sicherheitsberstern der Hohen Kom¬
mission zeigt, wie wenig Gedanken man sich
an maßsebenden alliierten Stellen über diese
Dinge macht Der deutsche Steuerzahler muß
ohne weiteres schlucken , daß die Sicherheits¬
berater "nun für das Gegenteil dessen bezahlt
werden, was sie bisher getan haben, wobei noch
nicht geklärt ist , ob sie aufpassen sollen , daß
die Deutschen nicht zuviel oder nicht zuwenig
aufrüsten.

Die Zulassung des „Neuen Turnerbundes“,der dem Amt einst große Kopfzerbrechenmachte, die Genehmigung von Jagdgewehren
— mit bezogenem oder ungezogenem Lauf —
ist ebenso erledigt wie die Erhöhung der Chlor-
und Ammoniakproduktion um 20 009 bzw.
48 000 Tonnen. Es gibt keine Grundsätze, Ge¬
setze oder Organisationen, die der „alliierte
Wachhund * noch bewachen sdllte oder könnte.
Man sollte ihn nach Hause schicken , so idyl¬
lisch die Lage des Koblenzer Schlosses auch
sein mag .

Der inzwischen in das Gefängnis von Lörrach
übergeführte Gefangene gab während der
ersten Vernehmung zu, bei der unverzollten
Einfuhr Schweizer Chronometer behilflich ge¬
wesen zu sein . Betrügerische Absichten weist
er zurück , da es sich nach seinen Angaben bei
den Uhrenimporten unter diplomatischem Sie¬
gel um Transitgut gehandelt haben soll, das
angeblich für außerdeutsch« Empfänger be¬
stimmt war. Demgegenüber betonen die deut¬
schen Untersuchungsbehörden, daß auch der
abgabefreie Transitverkehr nach deutscher Ge¬
setzgebung unter zollamtlicher Kontrolle steht.

In die Schmuggelaffäre sollen auch zwei in
der Schweiz ansässige Überseediplomaten ver¬
wickelt sein . Die illegalen Uhrentransporte
wurden an den deutsch -schweizerischen Grenz¬
übergangsstellen Weil-Otterbach, Basel Badi¬
scher Bahnhof und Rheinfel den übergeben.
Mehrere Helfershelfer der Schmuggler wurden

Dreikönigstag und Josefstag
Der Dreikönigstag am 6. Januar und der

Josefstag am 19 . März sind nicht mehr staat- bereits vor einiger Zeit verhaftet , während die
liehe Feiertage, jedoch als kirchliche Feiertage i eigentlichen Auftraggeber im Schutze ihrer
anerkannt. • Diplomatenpässeunbehelligt blieben.

Vier aus Landsberq entlaßen
Frankfurt . Vier Insassen des Gefängnisses Landsberg sind ans Gesundheitsgründen bis

auf Widerruf entlassen worden. Es sind Eduard Houdremont, Franz Schlegelberger, Wilhelm
Keppler und Max Ihn , die alle in den Nürnberger Prozessen verurteilt worden waren.

Schlegelberger war zu lebenslänglicher Haft

Beim Fremdenverkehrsgewerbe in Österreich
und der Schweiz hat die Maßnahme der Bun¬
desrepublik große Enttäuschung hervorgerufen . j

Österreich hatte nach den bis Mitte Novem - j
her vorliegenden deutschen Anmeldungen mit verurteilt worden, weil er als ehemaliger ge
Mindestens 130 000 Übernachtungen deutscher schäftsführender Staatssekretär und Leiter des
Touristen während der Wintersaison gerechnet I Reichsjustizministeriumsan dem von den Na-
Die zuständigen österreichischen Stellen sind I tionalsozialisten geübten Mißbrauch und der
bemüht , die Schwierigkeiten noch während der ! Verfälschung der Rechtsprechung beteiligt war.
Wintersaison zu beheben. Auch aus der Schweiz ! Keppler erhielt auf Grund seiner Tätigkeit ■ werden dem Amt des Hohen Komnrssars in
wird berichtet, daß die Hotels und Gasthäuser | als Hitlers Wirtschaftsberater und als Gesand- | bestimmtet» Zeitabständen ärztliche Berichte
einen starken Zuzug aus Gesellschaftskreisen ! ter in der Tschechoslowakei zehn Jahre Ge- i über ihren Gesundheitszustandeingereicht. Der

teilt worden . Ihnen war die Beteiligung an
dem Ausbeutung?- und Zwangsarbeitssystem
vorgeworfen worden, das dem Krupp-Konzern
zur Last gelegt wurde.

Die vier Gefangenen sind schwerkrank Auf
Grund der Bedingungen für ihre Freilassung

SPD -Kabhtett in Hessen
Wiesbaden. In Hessen wird MinisterpräsidentZinn dem Landtag am 15 . Januar das folgendereihe SPD-Kabinett vorstellen:

Ministerpräsident und Justizminister: Georg
August Zinn,

Tnnenminister : Heinrich Zinnkann,Finan-minister : Dr. Heinz Tröger,Minister für Erziehung und Volksbildung»Dr. Ludwig Metzger .
auf Sammelpässen aus der B"ndesrepuMik er- fängnis . Houdremont und Ihn waren im Krupp-

j Hohe Kommissar behält sich die Möglichkeit i Minister für Arbeit, Landwirtschaft und Wirt¬
wartet haben. Man befürchtet einen bedeuten- 1 Prozeß zu 10 und 9 Jahren Gefängnis verurteilt . 1 vor, die Freilassung rückgängig zu machen. 1 Schaft : Heinrich Fischer.

t
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Öfterreichs ßundespräfident geftorben
Wien . Der österreichische Bundespräsident das er eineinhalb Jahre bekleidete, wirkte erDr. Karl Renner ist am 31. Dezember , eineStunde nach Mitternacht, im Alter von 80 Jah¬ren verschieden. Bundespräsident Renner hatteam .Heiligen Abend einen Schwächeanfall er¬litten . Nach einer kurzen Wendung zum Bes"

seren nähmen seine Körperkräfte rasch ab .Trotzdem hatten die Ärzte die Hoffnung nichtaufgegeben. In der Nacht zum Sonntag erlagDr. Renner dann einer Herzlähmung.Bundeskanzler. Br . Figl traf . mit verschiede¬nen Ministem noeh iri der Nacht im Sterbehausein, übermittelte den Angehörigen des Bundes¬präsidenten das Beileid der österreichischenRe¬gierung und legte dem Toten einen Blumen¬strauß in den-österreichischenLandesfarben aufdie- Brust . ■■
Die Leiche des - Bundespräsidenten wird amMittwoch und Donnerstag im Festsaal des Wie¬ner Rathauses öffentlich aufgebahrt . Die beidenKammern des österreichischen Parlaments tre¬ten am Freitagvormittag zu einer Trauersitzungzusammen. Im Anschluß daran findet die Bei¬setzung Dr. Renners- statt:

Dr . Renner , der „große alte Mann“
Wie Leon Blum in Frankreich, galt Bundes¬präsident Dr. Karl Renner als der „große alteMann“ Österreichs. Seit der Kapitulation imJahre 1945 stand er ohne Unterbrechung an derSpitze des österreichischen Staates . Mit vielGeschick steuerte er das Staatsschiff durch dieKlippen der sich verschärfenden west-östlichen

Besatzungsgegensätze. Am 14. Dezemberkonnteer noch seinen 80. Geburtstag feiern.Renner wurde 1870 in dem südmährischenOrt Unter-Tannowitz als Sohn eines armenBauern geboren. Nach dem unter großen Ent¬behrungen selbstflnanzierten Jurastudium inWien kam er über den Posten des General¬staatsbibliothekars im damaligen österreichi¬schen Reichsrat zur Politik und dabei zum So¬zialismus. Seit 1891 war er Mitarbeiter der
„Arbeiter-Zeitung“ in Wien . Als politischerSchriftsteller befaßte er sich vor allem mit demNationalitätenproblem. 1907 wurde er zumerstenmal in den Reichsrat gewählt.Nach dem Umsturz von 1918 kam Rennerauch in die konstituierende Nationalversamm¬lung der neuen österreichischen Republik, dieihn zunächst zum Leiter der Staatskanzlei undspäter zum Staatskanzler bestellte. Als Führerder ' österreichischen Delegation in St. Germainschloß er für sein Land den Friedensvertragab . Als Staatskanzler fiel ihm die Aufgabe zu,

lange Zeit als Parlamentspräsident und einerder bedeutendsten Führer seiner Partei bis zuderen Verbot durch die Regierung Dollfuß im
Jahre 1934. Gleichzeitig widmete er sich sozial¬wirtschaftlichen Aufgaben. Sein Spezialgebietwaren die Arbeiterkonsumgenossenschaften.Die österreichische Arbeiterbank ist sein Werk.

Nach mehrmonatiger Gefangenschaft, dieRenner anschließend an die Wiener Februar -Unruhen verbüßen , mußte, zog er sich nach
Gloggnitz in seinen niederösterreichischen
Wahlkreis zurück . Ein entscheidender Tag sei¬

nes Lebens kam, als er nach dem Einzug der
sowjetischen Truppen im April 1945 zum Orts¬
kommandanten ging , um sich für die Bevölke¬
rung des Städtchens zu verwenden. Als der
Kommandant sah, wen er vor sich hatte , benach¬
richtigte er den damaligen sowjetischen Ober¬
befehlshaber in Österreich, Marschall Konjew,der Renner in Moskau unverzüglich als den
geeigneten Leiter der ersten provisorischen
Nachkriegsregierung Österreichs vorschlug.
Moskau befürwortete den Vorschlag . Auch in
der darauffolgenden umgebildeten Regierung
blieb Renner an der Spitze. Die neue Bundes¬
versammlung wählte ihn am 17. Dezember 1945
dann einstimmig auf sechs Jahre zum Bundes^
Präsidenten und damit zum obersten Repräsen¬tanten seines Landes.

Wer hat
was geragt ; Neujahrsbotfchaft mal als Rätfel

Zum Jahreswechsel ist die Fülle der Neujahrsbotschaften nicht ausgeblieben. Nachstehendeine kleine Auslese. Vielleicht kann sich der Leser denken, von wem die nachfolgendzitierten
Sätze aus den Neujahrsbotschaften,stammen . Wer bei der Lösung ganz sicher geben will,lese die auf den Kopf gestellten Zeilen.

1 . „Die Strophen haben die Menschen, die sie
kennenlernten, tief bewegt. Ich habe nicht ein¬
fach die neue Nationalhymne dekretiert , aber
ich hoffe, daß eine symbolkräftige Form ge¬funden ist.“

2. „Wir haben das Glück , neben uns Völker
zu wissen , die zu helfen bereit sind. Das ist ein
unbestreitbarer Erfolg der Außenpolitik.“

3 . „Das bisher Geleistete und das Vertrauen
des Volkes geben uns die Zuversicht, auch für¬
derhin mit Gottes Beistand weiterzuwirken und
Schritt für Schritt den Weg aus Not und Gefahrin eine bessere Zukunft zu bahnen .“

4. Einziger Satz einer Neujahrsbotschaft: „Ich
hoffe, 1951 wird der Weit den Frieden bringen.“

5. „Wir haben eine ausreichende Macht zur
Verfügung, um jedenAngriff zurückzuschlagen.“

-6 . „Ich erneuere das Versprechen, das chine¬
sische Festland zurückzuerobem.“

7 . „Das Land steht nicht allein ; es hat erfolg¬
reich die Isolation durchbrochen, die von der
Sowjetunion gewünscht wurde .“

8. „Die Tatsache, daß der Lebensstandard in
unserem Land im letzten Jahr nicht gehobenwurde, ist auf die unverständliche Haltung des
Auslandes zurückzuführen.“

9 . „ Wir erstreben den Aufbau einer freienden Übergang von der viele Länder umfassen- demokratischenGesellschaft, die sich auf sozialeden Donau -Monarchie zur Kleinstaat-Republik Gerechtigkeit gründet.“mög ’ichst reibungslos zu gestalten. Nach sei- 10 . „Die Menschheit ist heute verrückter dennnem Rücktritt vom Amt des Staatskanzlers, I je . Zuerst führen wir blutige Kriege, um dann

Viermal Vertrauen für Pleven
„ Paris . Die französische Nationalversammlung hat der Regierung Pleven In der Nacht zumSonntag in vier Abstimmungen über den Verteidignngshaushalt mit wechselnden Mehrhei¬ten das Vertrauen ausgesprochen. Die Nationalversammlung stimmte damit dem Rüstungs¬budget für 1951 zu, das Ausgaben in Höhe von 740 MilliardenFrancs (etwa 8,3 Milliarden DM)und die Aufstellung von zehn voll ausgerüsteten Divisionen bis Ende des neuen Jahres vor¬sieht.

Bei den mit der Vertrauensfrage verbunde¬nen Abstimmungen ging es zunächst um die
Bewilligung neuer Steuern im Betrag von 140Milliarden Francs und Abstrichen an den Zivil¬ausgaben in Höhe von 25 Milliarden FrancsrHierbei erhielt die Regierung 314- Stimmen ge¬gen 223 bei 70 Enthaltungen. Bei der Abstim¬mung über den gesamten Rüstungshaushaltwurden 331 Stimmen für und 185 Stimmen ge¬gen die Regierung abgegeben . Ähnliche Mehr¬

ganze Heere von Ärzten in Bewegungzu setzen.Man täte besser daran , gar nicht erst Bedin¬
gungen zu schaffen , die ärztliche Hilfe er¬
fordern.“
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Einnahmen enttäuschten
Frankfurt a . M . Die Hauptverwaltung der Bundes¬

bahn stellte ln einem Jahresrückblick fest , daß die
Gesamteinnahmen 1950 mit etwa 3 290 Millionen DM

In diesen Tagen sagte
Wyschinski , der sowjetische Außenmini¬
ster, als er auf der Rückreise von Neuyork
nach Moskau in Plymouth Station machte , der
Krieg sei keineswegs unvermeidlich. Die Völker
der Welt , zumindest alle anständigen und ver¬
nünftigen Leute, wollen keinen Krieg.
Graf Sforza , Italiens Außenminister: „Han-
nibal steht noch nicht vor den Toren“.
Albert Einstein , der große Mathematiker,
die UNO kann nur dann zu einer Weltregierung
umgewandelt werden, wenn sie nicht länger aus
Vertretern - der Regierungen besteht,* sondern
aus Delegierten, die direkt vom Volk gewählt
sind.
der japanische Ministerpräsident
Joschid « : Japan sei nicht bereit , militä¬
rische Stützpunkte auf japanischem Boden zur
Verfügung zu stellen oder einer Wiederauf¬
rüstung Japans zuzustimmen.
ein Gemein de Vertreter de * Dorfe *
Birlenbach im Siegerland: „Die Lü sonn
lewer arwe als laesse “ . Der Bürgermeister von
Birlenbach wollte nämlich mit 200 Büchern , die
von der Kreisverwaltung geschenkt waren, eine
Bücherei einrichten ; aber die „Leute sollen lie¬
ber arbeiten als lesen . . .*
LulgiPiazzi . alser behaglich ein Glas Rot¬
wein schlürfte: „Trinke viel von diesem Stoff

"und du wirst lang und gesund leben.“ Signore
Piazzi feierte seinen 103. Geburtstag. Er wohnt
übrigens bei einem Sargtischler.
der republikanische Senator Taft !
Der Lebensstandard des amerikanischen Volkes
werde um 10 Prozent gesenkt werden müssen.
Taft fügte hinzu, die ungeheueren Kosten für
ein 3 % -Millionen-Heer könnten im Laufe von
zehn Jahren .beinahe so viel anrichten, wie ein
sowjetischer Sieg.
eine Frau : „Jetzt isft mir aber kalt ; jetzt

um annähernd 80 Millionen DM hinter dem Voran - I mach ’ ich , daß ich heim komme !“ Sie war in
scMag zurückblieben , in der Betriebsrechnung sei | selbstmörderischer Absicht bei Konstanz in denmit einem Fehlbetrag von etwa 10 Millionen DM zu , _ _ _rechnen . 1 Bodensee gesprungen .

Chinefen überfluten den 38 . Breitengrad
Kommunisten 28 Kilometer vor Söul

Tokio . Der am Neujahrstag begonnene
Großangriff Sex kommunistischen Verbände
gegen die Stellungen der UNO-Truppen in
Korea hielt am Dienstag mit unverminderter
Heftigkeit an .

Während Chinesen und Nordkoreaner, diemit schätzungsweise 250 000 Mann zum Angriff
angetreten sind , am Dienstag früh bis auf
28 Kilometer an die südkoreanischeHauptstadtSöul herankamen, richtet sich ein neuer korea¬
nischer Stoßkeil gegen die UNO-SteUungen inder Nähe der Ostküste.

Drei Armeen der chinesischen Kommunisten
haben einen Keil in den westlichen Bereich der
UNO-Front in Korea getrieben. Ein genauesBild des bisherigen Verlaufs der Kämpfe seit

I Beginn der neuen kommunistischenGroßoffen-
, ,,, , . . . .. , , __ , . _ . , , sive war noch nicht zu erhalten . Es steht jedochder Welt in zwei Mächtegruppen keine Schuld ! fest > daß die Kommunisten die .UNO-Verteidi-trage. Frankreich werde auch in Zukunft alles ! gUng in beträchtlichem Ausmaß durchbrochentun, um diese Spaltung zu beseitigen. In der • habenAussprache erklärte der Ministerpräsident, die l Der

'
Sprecher der achten Armee teilte mit,Regierung sei insbesondere von der Entschei

düng der Brüsseler Konferenz befriedigt , ein
atlantisches' Rüstungsproduktionsamt zu schaf¬
fen . Die Ernennung General Eisenhowers zum
atlantischen Oberbefehlshaber begrüßte Pleven
mit den Worten : „Wir sind sehr erfreut dar-boito - T, ~ _ , . - - - um ueii yymieii . „ vvu amu erneut aar -

: , . §ie™ng bei der Ableh - , über, diesen großen Führer zu haben, dernung eines kommunistischen Antrages, der die
Herabsetzung gewisser Steuern vorsah, und beider Billigung eines Antrages, daß keine spä¬teren Abänderungen der Haushaltsposten er¬folgen sollen .

Unmittelbar vor den vier mit der Vertrauens¬frage ' verbundenen Abstimmungen hatte Mi-

große militärische Fähigkeiten mit dem Ver¬
ständnis für das friedliche Ideal der Demokratieverbindet“.

Der Sprecher der kommunistischen Fraktion,

daß Teile der Armee im Abschnitt Korangpo-
Jongtschon unter schwerem kommunistischem

Druckwährend des ganzen Montag zurückgehen
mußten Die Rückzüge seien begrenzt gewesen
und in zahlreichen Fällen auf Befehl erfolgt,
um die Herstellung einer neuen Verteidigungs¬
linie zu ermöglichen.

Kühl aufgenommen
Paris . Die ersten französischen Kommentare

zur amerikanischen Note an Sowjetrußland
über den Abschluß eines Friedensvertrages mit
Japan heben besonders ihre negativen Aus¬
wirkungen hervor . „Die amerikanische Note
läßt , indem sie den USA-Standpunkt darlegt,
geradezu brutal die Gegensätze erkennen, die
ihn vom Standpunkt des Gegenspielers tren¬
nen“

, heißt es in der Zeitung Le Monde . „Nach
dieser Verlautbarung kann man nicht mehr er¬
kennen, wie Moskau und Peking sich einem
Friedensvertrag auf Grund der Washington¬
bedingungen anschließen könnten. Die Chancen
für Verhandlungen über den Fernen Osten
sind durch die amerikanische Note , die eine
Versteifung der amerikanischen Haltung ver¬
künden, nicht größer geworden.“

Verfuch mißlungen !
Freiburg. Dieser Tage hatte die sogenannte

„ Sozialdemokratische Aktion“ etwa 60 Frei¬
burger Sozialdemokraten zu einer Versammlungins Gasthaus zum Stühlinger schriftlich ein¬
geladen . Der bereits vor Jahresfrist wegen

_ ist ein Akt der nationalen Selbstverteidigung,
,
^ evf n *n den frühen Morgen- : dem MacArthur von Europa zu sagen : Verlas¬

sen sie Frankreich, General Eisenhower“ . Bil-
loux wurde daraufhin von dem Präsidenten der
Nationalversammlung, Edouard Herriot, zur
Ordnung gerufen.

der Abgeordnete Billoux , erklärte dagegen: „Es i kommunistischer Umtriebe aus der SPD aus¬

stunden noch einmal an die Nationalversamm¬lung appelliert, die RüstungsanstrengungenFrankreichs zu unterstützen . Pleven versicherte,daß Frankreich an der gegenwärtigen Spaltung

.Parteien müssen kehrt machen “
*?f r ln^ e

,
I\minister vo" Württem- I Sammlungen und im Plenum des Parlaments

. rgö^ h
~??°*iern’_VlS °L? ô n,1r (bPD ) . nahm ; dienten — wenn überhaupt — nicht in ersterim „Schwäbischen Tagblatt“ Stellung zur Tätig- : r — -z- ,—i, i„_keit der bestehenden Parteien . Die Parteichefsund ihr Stab, so schreibt Renner, wünschten dieParteien zu einem Instrument der Macht inihrer Hand zu formen und zahlreiche Mitglie¬der aller Parteien erwarten von der Partei

Förderung ihrer privaten Wünsche . Der ur¬sprünglich der parlamentarischen Demokratiezugrunde liegende Gedanke, durch die Diskus¬
sion das richtige zu finden , nur mit sachlichenGründen überzeugen zu wollen, aber huch be¬reit zu sein , sich durch solche überzeugen zulassen, schimmere im heutigen Partei- undParlamentsbetrieb nicht allzu oft und nur
schwach durch. Die Reden in den Wahlver-

Im Januar knapp ein Zentner Kohle
Essen. Die angespannte Lage in der Kohlen¬

versorgung. für den Hausbrand und die übrigenKleinverbraucher wird nach einer Mitteilungdes Zentralverbandes des Kohlen-Einzelhandels
auch im Januar anhalten . Es werde noch nichteinmal ein Zentner Kohle pro Haushalt zur Ver¬
fügung stehen.

Der Kohlen-Einzelhandel hält die vom
Bundeswirtschaftsministerium für das kom¬mende Wirtschaftsjahr vorgesehene Lieferungs¬menge von 14,4 Zentnern je Haushalt zu ge¬ring. Diese Menge stehe in keinem Verhältnis
zum wirklichen Bedarf. In Großbritannien seider durchschnittliche Bedarf je Haushalt in
diesem Jahr auf 28 Zentner begrenzt worden.In den vergangenen Jahren habe er 35 Zentner
betragen.

Linie diesem Zweck, sondern der Propaganda.In diesem Wesenszug sieht der Minister den
Hauptgrund dafür, daß weite Kreise des Vol¬kes es ablehhen, sich am politischen Leben zubeteiligen, das nach ihrem Urteil „nur ein Ge¬
zänk der Parteien “ ist. Renner erklärt , er habenie verstanden, warum man bei uns für die
Regierungsbildung auf das englische Beispielverweist, statt nach der soviel näher liegendenund soviel mehr verwandten Schweiz zu blik-ken. Dort stelle die Regierung eine „Auswahl¬
mannschaft“ aus den verschiedenen Parteiendar Renner schließt : „Es wäre zu wünschen,daß im Jahr 1951 die Parteien auf dem Wegzum geschlossenen Kampfverband — zum Staat
im Staate — nicht weitermarschierten, sonderninnehielten und kehrtmachten .“

geschlossene Herr Kuper aus Frankfurt , nomineller Vorsitzender der „S. A.“ in Westdeutsch¬
land, wollte mit dieser Versammlung den Ver¬
such machen , auch einige Freiburger Sozial¬
demokraten für seine angebliche „Oppositions¬
gruppe“ gegenüber der „Schumacher-Richtung“
aus der SPD auszubrechen und für
„Aktion “ zu gewinnen.

Zunächst sei festgestellt, daß ein Mann, der
satzungsgemäß wegen kommunistischer Um¬
triebe aus der SPD ausgeschlossen worden ist
und gegen den sogar ein Prozeß um Herausgabe
des Mitgliedsbuches geführt werden mußte,keinerlei Recht hat, sich als Sozialdemokrat zu
titulieren. Herr Kuper und seine Helfershelfer
konnten allerdings in Freiburg keine ungetrübte
Weihnachtsfreudeerleben. Von elf Anwesenden
gehörten nur drei der SPD an. und zwei dieser
anwesenden SPD-Mitglieder waren keinesfalls
erschienen, um sich etwa Herrn Kuper an¬
zuschließen . Durch den mangelhaften Besuch
dieser sogenannten Oppositionsversammlungentlarvte sich diese selbst Es fiel nämlich unter
den elf Anwesenden besonders auf, daß der
KPD-Landessekretär und LandtagsabgeordneteBüche , der Vorsitzende der Freiburger KPD-
Ortsgruppe, Treffeisen, und der KPD-Stadtrat
Schäfer anwesend waren und im wesentlichenauch die Diskussion bestritten . Aus der Unter¬

haltung aus diesem kleinen Kreis konnte man
schließen, daß der KPD -Parfeisekretär dem
oppositionellen Sozialdemokraten Kuper diese
Versammlung vorbereitet hatte . Außerdem war
festzustellen, daß Herr Kuper einen sehr engen
Kontakt mit den Herren Pieck und Grotewohl
unterhält .

In vier Wochen will man einen ähnlichen
Versuch nochmals starten lassen . Wir sind
überzeugt, auch das nächstemal werden di«
Freiburger Sozialdemokraten den SED-Bütteln
und Beauftragten Moskaus eine deutliche Ant-seine wort geben auf diese Unterminierungsversuch«
an der deutschen Sozialdemokratie. st.

300 Milliarden Lire mit bestem Dank
Rom . Die Aufforderung der Amerikaner an

die italienische Regierung zu sofortiger In¬
angriffnahme eines umfangreichen Rüstungs¬
programms im Werte von 300 Milliarden Lire
(rund zwei Milliarden DM) , für dessen Finan¬
zierung die Vereinigten Staaten jede nötige
Hilfe leisten würden, ist in Rom das politische
Thema des Tages.

Ein Jahr fchwerfter Erdbeben
1950 war das schwerste Erdbebenjahr seit

1906. Damals ereignete sich die Katastrophevon San Franziska. Die bei zahlreichen Bebenin der ganzen Welt freigewordenen Energien
entsprechen der Explosionsgewalt von vier
Millionen jener ersten Atombombe , die 1945 im
amerikanischen Staat Neu-Mexiko zur Explo¬sion gebracht wurde.

Das weltumspannende Netz der seismogra-
phischen Stationen registrierte in der Zeit vom

Himalaja-Gebirge im Grenzgebiet zwischen
China , Indien und Burma ereignete und starke
Veränderungen des gesamten Landschaftsbildes
hervorrief. Die schwersten Menschenverluste
und Verheerungen traten erst anschließend andas Beben ein, als die meisten Nebenflüsse des
Brahmaputra über die Ufer traten , weite Land¬
striche überspülten und ganze Dörfer und Sied - Herausgeber: Sozialistischer Verlag Freiburg G .m .bja.

Was madit das Wetter ?
Auf der Westseite des von den britischen Inseln

langsam ostwärts wandernden Zentraltiefs gelangen
vorübergehend wieder kühlere Luftmassen aus
höheren Breiten in unser Gebiet .

Wetteranssicbten : Anfangs noch recht mild , dann
wieder .sinkende Temperaturen . Im Schwarzwald
wieder oberhalb von 500 m Frost , in den Niede¬
rungen . Temperaturen um null Grad , Nachtfröste .
Noch einige Niederschläge , die nach Höhenlagen als
Schnee oder Regen fallen .

Schneemeldnngent
Feldberg : 170 cm Schnee , minus 5 Grad
Schaulnsland : 120 cm Schnee , minus 2 Grad
Belchen : 120 cm Schnee , minus 4 Grad
Todtnauberg : 100 cm Schnee , minus 2 Grad
Breitnau : 95 cm Schnee , minus 2 Grad
Menzenschwand : 75 cm Schnee , minus 2 Grad
Neustadt : 60 cm Schnee , minus 2 Grad
Altglashütten : 75 cm Schnee , minus 4 Grad

lungen vernichteten. Die drei nächstschwersten
Erdbeben des Jahres ereigneten sich Anfang1 . Januar bis zum 16 . Dezember 1950 796 stär- j, Dezember Von ihnen wurden das Gebiet derkere Beben , darunter eines der schwersten, ; nördlich von Neuseeland gelegenen Tonga -die jemals verzeichnet wurden. Es handelt sich insein im Pazifik und der neuen Hebriden sowieum das Erdbeben vom 15. August, das sich im ' der Norden Argentiniens heimgesucht.
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Stürze waren an der Tagesordnung
Neujahrsspringen an der Hochiirs .schanze — Skiclub Hinterzarten gewann den Mannschafts * WanderpreisKail Fischer, Neustadt , Tagesbester

Es gehört zur Tradition des Skiclubs Neustadt , am über die Leistungen der Springer über alles erhaben der stellvertretende Vorsitzende des Deutschen Ski -rieujahrstage ein Springen an der Hochfirstschanze sein . I verbandes , Dr . Baader , Freiburg , und der Sportwartourchzuführen und damit jeweils mit zu den erstenAusrichtern von Wintersportveranstaltungen zu zäh¬len . Auch am ersten Tage dieses neuen Jahres hattensich wieder die besten Schwarzwälder Springer ein¬gefunden , darunter auch alle jene , die in der laufen¬den Woche an einem Kurs in Neustadt i . Schw . teil¬nehmen . Mit rund RO Nennungen hatte dieses Neu¬jahrsspringen ein Eekordergebnis gebracht . Erfreu¬lich ist die Feststellung , daß fast ein Drittel der Be¬teiligten von der Jugend und den Jungmannen ge¬stellt wurde , ein Beweis dafür , daß nicht nur Inter

Den Wanderpreis der Stadt Neustadt , um den es in j des Skiverbandes Schwarzwald , Dr . Stöber , beidiesem Springen ging , konnte der Skiclub Neustadt •in diesem Jahr nicht mit Erfolg verteidigen . Er \ Die Ergebnisse :
mußte die Trophäe an den Skiclub Hinterzarten ab - ; Klasse II : 1. Fischer , Neustadt , Note 213,3 (50, 45 m )geben , der mit den Springern Hättich , Schwörer und i Tagesbester ; 2. Schwerer , Hinterzarten , 210 (48 , 47 m ),Maurer auf 598,3 Punkte kam . Als Tagesbester ging j 3 Herr , Schonach , 206,8 (45, 48)Karl Fischer , Neustadt , aus dem Wettbewerb hervor .Im ersten Wertungssprung kam er auf 50 m , imzweiten sprang er auf Sicherheit und stand 45 mgut durch . Sein größter Konkurrent war der Tri¬
berger Günter Erben , der zunächst ebenfalls auf 50 m-v. .. ' - — ” " *«**> ***** **»w,i - - wetuuiHct ui ueii , uci £uiiaui9t cuciuaua aui du hxesse für das Skispringen im Schwarzwald bei den kam , im zweiten gewerteten Durchgang aber dasAlten vorhanden ist , sondern auch der Nachwuchs auf . . . - ~dem besten Wege ist , den Anschluß zu finden . Wennman berücksichtigt , daß die Wetterverhältnisse füreine Springkonkurrenz denkbar ungünstig waren ,dann erhalten gerade .die Leistungen der Jugend¬lichen noch eine besondere Bedeutung .Am frühen Vormittag hatte ein heftiger Schneefallüber dem Hochschwarzwald eingesetzt , der auchwäh -

Pech hatte , bei 51 m den Boden zu berühren .Bei den Jungmannen kamen Kleiser , Hinterzarten ,auf 44 und 43 m , Nopper , Furtwangen , auf 42 und 40 m.Und in der Jugendklasse H stand Schwarz , St . Ge¬
orgen , 45 m durch .

Trotz des ungünstigen Wetters hatten sich etwa1500 Zuschauer eingefunden , die mit Interesse deneinzelnen Sprüngen folgten . Daß dabei die Neustädterrend der Veranstaltung nicht nachließ . Durch die 1 Springer mit besonderem Beifall bedacht wurden .Neusdhneedecke wurden die Tücken der glatten An - versteht sich am Rande . Dem Springen wohnten u . a .laufbahn und des Auslaufes verdeckt . Den Springernselbst aber wurden sie nachdrücklichst nahegebracht ,und daraus allein erklären sich die vielen Stürzewährend des Springens Einheimische , die schonjahrelang dieses Neujahrsspringen besuchen , beton¬ten übereinstimmend , daß wohl noch nie so vieleStürze zu verzeichnen waren , wie in diesem Jahr .Für die Springer kam aber noch ein zweites Hinder¬nis hinzu : das dichte Schneetreiben , das überhauptkeine Sicht zuließ . War der Teilnehmer vom Schan¬zentisch abgekommen , dann segelte er gewissermaßenIm „Blindflug “ durch die Gegend und mußte warten ,bis er wieder Boden unter die Füße bekam . Daßunter diesen Umständen ein gestandener Sprung oft

Klasse III : 1. Beck , Titisee , 194,9 (45 , 42 m ), 2. Hät¬
tich , Hermann , Schonach , 193,2 (44, 42) , 3. Schwer ,
Furtwangen , 191,5 (43, 42 m ) .

Altersklasse : 1. Hättich , Josef , Hinterzarten , 213
(47, 49 m ) , 2. Kleiser , Alois , Friedenweiler , 126,5 (32,
31 m>, 3. Morath , Freiburg , 84,8 (45, 45 m , beide Male
gestürzt ) •

Jungmannen : 1. Kleiser , Hinterzarten , 187,6 (44,48 ),
2. Nopper , Furtwangen , 180,3 (4L, 40) , 3. Ganter , Hin¬
terzarten , 163,8 (38, 36 m ) .

Jugendklasse H : Schwarz , St . Georgen , 187,9 (45,
39 m ), 2. Hitz , Siegfried , Skizunft Feldberg , 164,6 (38,
39 m ) , 3. Kleiser , Herrn ., Hinterzarten , 155.

Jugendklasse I : 1. Wehrle , Furtwangen , 145,8 (32 ,
32 m ) , 2. Furtwängler , Neustadt , 139,5 (43, 32 m ) ,
3. Fe & er , Furtwangen , 138,9 (37 , 89 m ) . es .

Die alte Garde war führend
Langlauf „Rund um Neukirch “ an Silvester — Hitz (Skizunft Felberg ) siegte in 1.00.06 Std .

Mil einem Blidt im Bilde !
Oberliga Süd : Kickers Offenbach — FD Singt - aus¬

gefallen , Bayern München — BC Augsburg 2a , VfB
Stuttgart — SV Waldhof 1:0. VfR Mannheim — Darm¬
stadt 98 1:1, SSV Reutlingen — Eintracht Frankfurt
4 :1, FSV Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :3, Schweinfurt
05 — Spvg Fürth 1 :3 Schwaben Augsburg — 186« Mün¬
chen 1 :1, l . FC Nürnberg — VfL Neckarau 5 :2 .

Zweite Division : VfL Konstanz — SV Tübingen 4 :4,
ASV Cham — Freiburger FC 3 :1, Wacher München
— FC Pforzheim 1 :0, Ulm 46 — Jahn Regensbürg 1 :9.
Bayern Hof — Viktoria Aschaffenburg 1 :0, FC Bam »
berg — SV Wiesbaden 4 :0, Hessen Kassel — Stuttgar¬
ter Kickers 1 :3, SG Arheilgen — TSV Straubing aus¬
gefallen , ASV Durlach — Union Böchingen 5 :2.

Oberliga Nord : Hamburger SV — Holstein Kiel 40 ,
Ccncordia Hamburg — Eintracht Osnabrück 1:3.

Oberliga Südwest : TuS Neuendorf — FV Engere 20 ,
FK Pirmasens — VfL Neustadt 1 :0 ASV Landau —
Phönix Ludwigshafen 1:4, Mainz 06 — Eintracht Bad
Kreuznach 2 :2 .

Freundschaftsspiele : Preußen Münster — Rapid
Wien 5 :5, Fortuna Düsseldorf — SK Belgrad ld , Union
Krefeld — Göttingen 05 4:2, Vohwinkel 80 — Borussia
Dortmund 5 :1, Meidericher SV — Hamborn 07 2 :0,
Sportfreunde Katernberg — Eintracht Gelsenkirchen

,6 :1, Stadt Aachen — Stadt Köln 6 :3, Stadt Solingen
— Stadt Remscheid 4 :2, Spvg Erkenschwick — Göttin¬
gen 05 3 :5, Rot -Weiß Essen — SK Belgrad 2 :2 . Lüden¬
scheid 08 — Vienna Wien 0 :2. Bayer Leverkusen —
Preußen Dellbrück 2 :1, Wormatia Worms — Vienna
Wien 3 :1, Phönir Ludwigshafen/TuS Neuendorf kom -
bin . — Rapid Wien 2 :7, FC Kaiserslautern — FC Saar¬
brücken 0 :0, St . Pauli — Schalke 20 .

Amateurligen
Erste Amateurliga : FC Villingen — ASV Freiburg

Bei herrlichem Winterwetter führte die SkizunftBrend am letzten Tage des alten Jahres den Lang¬lauf „Rund um Neukirch “ durch . Dem Lauf kaminsofern besondere Bedeutung zu , als die Schwarz¬wälder Langlauf -Kernmannschaft zum erstenmal indiesem Winter ihre Kräfte messen konnte .Die Damen hatten eine leichte Strecke zurückzu -mehr vom Glück alc vm Die Damen hatten eine leichte Strecke zurückzu -war . ist woh vers indT ^ Nimmt man ane mese ' legen ,’
dle kaum Steigungen aufwies . Die beste Zeit

Widerwärtigkeiten
3

züŝ en
^

dann ^ uß dL
*
% £ “ !!

Haben Sie so getipi ?
Nord : 1212 2201201
West/Hessen : 221111021 — 01 _
Württbg .-Baden : 1012012121 - 11Rheinland/Pfalz : 22102 — 01002
Bayern : 2201112 — 21100

. . . dann zahlt Württemberg -Baden :
Zwölferwette : 1. Rang 9 Gewinner mit 5 389.— DM2. Rang 204 Gewinner mit 241.60 DM
_ , 3. Rang 2038 Gewinner mit 24.— DMZehner wette : 1. Rang 4 Gewinner mit 6 725.— DM2. Rang 199 Gewinner mit 135.— DM

, 5. Rang 1849 Gewinner mitAchter wette : 1 Rang 37 Gewinner mit2. Rang 537 Gewinner rtlit

34 .20 DM
590.— DM
103.30 DM

42.28 Minuten in der Klasse I (Damen von 16 bis
20 Jahren ) , ln der Klasse H (Damen von - 20 bis 30 Jah¬ren ) siegte Gertrud Fehrenbach (Skizunft Brend ) in43.55 Minuten . Bei den Damen über 30 Jahren er¬zielte Frau Schleich (Skizunft Brend ) mit 49.43 diebeste Zeit .

Bei den Jungmannen errang Werner Hug vom Ski¬club Hinterzarten einen überlegenen Sieg . Für dierund 7 Kilometer benötigte er 34.13 Minuten . Hugwar über drei Minuten schneller als der zweite .Gespannt war man auf den Lauf der allgemeinenKlasse , Diemand , Grieshaber , Burgbacher , Hitz , Er¬ben und wie he alle heißen , waren vollzählig amStart erschienen . Die Läufer der Kernmannschaft
legten sich mächtig ins Zeug . Schon bei Kilometer 7
waren sie den übrigen Läufern bereits auf und da¬von gelaufen . Tagesbestzeit fuhr der SchonacherRobert Grieshaber mit 0.58 .10 Minuten . Er war je¬doch nicht rechtzeitig am Start erschienen so daß ernicht gewertet werden konnte . Somit wurde Albert

Kein Problem für die „Seehasen“
VfL Konstanz — SV Tübingen 4:0 (1 :0)

iT .
0

«
6 ^ -21- BeidlIe : 51 ' Enute 2 :0 Vö- lenden Angriff der Gäste leicht . Im Gegensatz dazugele ; 62. Minute 3 :0 Vögele : 00. Minute 4 :0 Zoch .Schiedsrichter : Wengenmayer , München .Zuschauer : 1500.Mit 4 :0 Toren — seinem besten Saisonresultat —nahm der VfL Konstanz Abschied vom alten Jahr .Das ist ihm nicht schwer gefallen , obwohl seine Lei¬stungen , an den Ligaqualitäten gemessen , nicht über¬durchschnittlich waren . Aber sie genügten für einenGegner vom Tabellenende , der an seine frühereZonenligazeit nicht mehr heranreichte . So waren die

griffen die Platzherren im Husarenstil an . Weite
Vorlagen setzten immer wieder die Außenstürmerein , deren Flanken zur Mitte oft eine Beute destadellos amtierenden Adolph wurden . Wie immerlieferte Scherer eine gute Partie und war der Kern¬
punkt der Hintermannschaft des FFC . Reich undBüchner starteten langsam und kamen erst in derzweiten Halbzeit auf Touren .Nach 15 Minuten sah es nach dem ersten Erfolgder Platzherren aus , als ihnen ein Elfmeter zeige -J , , — ' -—- —-— ———————, ww „ Wtvoi w*v »-»-1 * » **4XV*1Wil QUO, C**s lllUVl * L1X1 Uixmctcx (.UgC,“itonstanzer , die übrigens auf Uetz —Wiggenhauser I sprechen wurde , der aber nicht verwandelt werdenzurückgegriffen und zum erstenmal seit WochenReichle wieder im Angriff hatten , meist überlegenund arbeiteten mit einem lebendigen und torhungri¬gen Sturm zahlreiche Torchancen heraus , mit denender Gitschier -Ersatz Schüle alle Mühe hatte . Hättendie Gastgeber dabei noch etwas Glück gehabt , wäredie Torausbeute noch wesentlich größer gewesen .Nicht weniger als viermal zum Beispiel prallte dasLeder vom Pfosten oder der Latte zurück . Besonderewirkungsvoll im Angriff war Mittelläufer Zettel , fer¬ner die Verteidiger Treutle und Mosch . Bei denGästen gefielen mit relativ ordentlichen LeistungenLinksaußen Esterrieth und Verteidiger Ehret .

Zweite Division

kennte . Erst in der 40 . Minute erzielte Meyer den
Führungstreffer und konnte kurz nach Wieder¬
anspiel zum zweiten Tor einköpfen . Nach demWechsel dominierte der FFC . Scherer erzielte den
Anschlußtreffer und es sah lange Zeit mehr nachdem Ausgleich der Gäste aus als einem weiteren
Erfolg der Gastgeber , den Angermeyer in der 85 . Mi¬nute überraschend erzielte .

Hitz , Skizunft Feldberg , mit 1.00.06 Stunden Sieger
des Langlaufs der allgemeinen Klasse ganz knapp
vor dem Neukircher Oskar Burgbacher mit 1.00 .07
Stunden . Dritter wurde Gottlob Diemand Saig mit
1.00 .30 Stunden . Weitere Ergebnisse : Klasse I : 4. Er¬
ben , Triberg , 1.08 .52 Stunden . Klasse II : 1. Ebi , Frie¬
denweiler ; 2. Schmied , Skizunft Brend , 1.01.29 .
3. Schwer , Schonach , 1.02 .34. Klasse IH : 1. Hug Hin¬
terzarten , 1.01.33. 2. Wehrle , Friedenweiler , 1.01.37 .
3. August Hitz . Skizunft Feldberg , 1 .02 .18.

Großes Nacfatspringen in Schonach
Günther Erben siegte mit Weiten von 44 and 45 Meter

Beim Nachtspringen in Schonach im Schwarzwald
am Silvesterabend gab es in der Klasse H einen
Sieg des vorjährigen Schwarzwaldmeisters in der
nordischen Kombination , Günther Erben (Triberg ) ,
mit 44 und 45 Meter und der Note 207,3 . Zweiter
wurde der Schonacher Petrino mit je 44 Metern und
Note 206,5 , dritter Paul Herr Schonach , Note 201,9 und
Weiten von 41 und 43 Meter . In der Klasse IH blieb
Siegfried Steudinger , St . Georgen , mit der Note
202.7 und Weiten von zweimal 43 Metern Sieger . Be¬
ster Jungmanne war Günther Wieser . Schonach , mit
Sprüngen von 35 und 39 Metern und der Note 1721.

Der Bühler Wasserstich-Abfahrtslauf
Nach langer Pause wurde ln Bühl zum erstenmal

wieder der traditionelle Wasserstich - Abfahrtslauf
ausgetragen . Uber 130 Teilnehmer waren am Start er¬
schienen und liefe : ten sich in den einzelnen Klassen
harte Kämpfe . Fast in allen Klassen waren die Ein¬
heimischen erfolgreich . Lediglich Bernhard Zeferer
(Kappelrodeck ) in der Altersklasse und Trudel Kühnle
bei den Damen konnten die Phalanx der Bühlertäler
durchbrechen .

Ergebnisse Klasse H : Martin Grab , Bühlertal ,5 Min . 4 Sek (Tagesbestzeit ) : Klasse III : Erwin Lin¬
der , Bühlertal , 5 Min . 7 Sek . ; Altersklasse I : Bernhard
Zeferer , Kappelrodeck , 5 Min . 17 Sek . ; Jugendkl . II :
Adolf Braun , Bühlertal , 5 Min . 48 Sek . ; Jugendkl . I :
Werner Ganter , Bühlertal , 5 Min . 54 Sek . ; Damen¬
klasse IH : Trudel Kühnle , Baden -Baden , 6 Minuten
38 Seil . ; Mädchenklasse I : Sonja Fritz , Bühlertal ,6 Min . 12 Sek . (Damenbestzeit ).

Skispringen auf der Spießhornschanze
ln Menzenschwand wurde an Silvester ein Ski¬

springen abgehaften . Mit Sprüngen von 40 und 41 ra
wurde Werner Günther aus St . Blasien Tagesbester .Er erhielt die Note 110,5 . Die Note 188 mit Sprüngen
von 35 und 36 m brachte Josef Rlpele den zweiten
Platz ein vor Heinrich Lonardoni . Bei den Jungman¬
nen siegte der einheimische Walter Dletsche vor Heinz
Rieple , dritter wurde Adolf Kaltenbach .

1. ASV Cham 18 12 4 3 38 :17 282. Stuttg . Kickers 18 12 4 2 5327 283. Jahn Regensburg 18 12 3 3 40 :18 274. Bayern Hof 18 11 3 4 30 :16 255 BC Bamberg 19 9 4 5 32 :22 226- Vikt . Aschaffenb . 18 9 8 6 47 :32 217. Wacker München 18 9 2 7 39 :32 208. ASV Durlach 18 8 3 7 41 :34 199 Hessen Kassel 18 7 4 7 43 :35 1810. FC Pforzheim 18 7 3 8 34 :30 1711. Ulm 46 18 6 4 8 30 :38 1612. VSG Straubing 17 6 3 8 36 :35 1518 . SV Wiesbaden 18 6 2 10 38 :35 1414. Freiburger FC 18 5 4 9 30 :41 1415 . Union Bückingen 18 6 2 10 26 :39 1416 . VfL Konstanz 18 6 1 11 22 :43 1317 . SG Arheilgen 17 3 2 12 21 :55 818. SV Tübingen 18 1 1 16 17:65 3

Villingen \eizi Tabellenzweiler
Kantersieg der Schwarzwälder über den ASV Freibarg — Kuppenheim überfährt den SVWeil — Lörrach über Achern erfolgreich

Drei Spiele — drei Überraschungen . Zwar wurde Villingen und Kuppenheim auf eigenem Platz alssichere Sieger erwartet , aber daß die Resultate so hoch ausfallen würden , war doch nicht angenommenworden . Villingen brauchte immerhin 15 Minuten , ehe die Elf zum Zage kam . In Lörrach mußteder Mittelläufer das Siegestor schießen . Weil fand sich in Kuppenheim nicht zurecht .

In Ehren verloren
ASC Cham — Freiburger FC 3:1 (2 :9)

Wer erwartet hatte , daß der FFC in Cham beimJetzigen Tabellenführer unter die Räder kommenwürde , sah sich angenehm enttäuscht . Die Freibur¬ger lieferten eine sehr ansprechende Partie und hät¬ten bei etwas mehr Glück nach dem Anschlußtrefferin der 75. Minute das Blatt wenden können . Erst alszehn Minuten später der ASV den dritten und sieg¬bringenden Treffer erzielte , ließ der FFC nach unddie letzten Minuten gehörten wieder der Platzmann¬schaft . Einmal mehr zeigte sich der alte Fehler beiden Rotjacken . Es wurde zuviel kombiniert und vorallem die Flügel zu wenig eingesetzt . Die schlag - 1

Trotz der 8 Tore noch Mängel
FC Villingen — ASV Freiburg 8 :1 (4 :1)

Wer den ASV Freiburg während der ersten Vier¬telstunde in Villingen spielen sah , hätte in keinem

setzte die Hintermannschaft der Einheimischenschwer unter Druck , Wohl erzielte Villingen den
Führungstreffer aber der ASV konnte postwendendausgleichen . Erst als die Villinger durch Grammelerneut in Führung gingen und Ohler , der insgesamtfünf Treffer erzielte , ein drittes Tor schoß , war esum die Gäste geschehen . In gleichbleibenden Ab¬ständen fielen nun die Tore für die Schwarzwälder ,die bis auf die letzten fünf Minuten , in denen der

sich auch diesmal als sehr schlagkräftig und war den
Gästen aus Mittelbaden , die rein sportlich einen sehr
guten Eindruck hinterließen , um mehr als ein Tor
voraus . Doch nachdem es nach neun Minuten durch
Gerstner und Heberte 2 :0 stand , übertrafen sich die
Lörracher Stürmer im Auslassen von Torgelegen¬heiten . So mußte schließlich Mittelläufer Rieger , der
weitaus überragende Mann auf dem Spielfeld nachvorne gehen , um den dritten Treffer zu erzielen . Mit
3:0 konnte Lörrach beiuhigt der zweiten Halbzeit
entgegensehen . Achern fand sich nach Seitenwechseletwas besser mit den Lörrachern ab und versuchte
krampfhaft , mit schnellen Flügelangriffen Lörrachs
Verteidigung zu schlagen . Doch nach dem Treffer vonNeurohr H , eine Minute nach Wiederanspiel , domi -

. . „ . , . _ , , nierten die Lörracher weiter , ohne jedoch noch zuASV wieder aufkam . dominierten und pausenlos das einem Treffer zu kommen . Vielmehr waren es dieGastetor bestürmten . Kunie im Freiburger Tör hatte , Gäste , die in der letzten Minute durch einen voneinen rabenschwarzen Tag und hätte wenigstens drei Nürk I verwandelten Elfmeter das 3 :2 Hinnahmen .Tore verhindern können . Die Villinger Mannschaftließ trotz des überragenden Sieges noch viele Wlinsehe offen .
Schiedsrichter Lehmann , Offenburg , war vor 800 Zu¬schauern ein guter Leiter .

Schwerer Boden
SV Kuppenheim — SV Well la

Die schwierigen Bodenverhältnisse stellten in Kup -
nenheim , wo der SV Weil gastierte , hohe Anforde -

Länfer schoß das siegbringende Tor
Rot -Weiß Lörrach — VfR Achern 3 :2 (3:0)

(

Lörrach trat gegen Achern in derselben Aufstel¬
lung an , die in Emmendingen einen So überraschen¬
den Erfolg errungen hatte . Die Mannschaft erwies ’ ungen an beide Mannschaften . Die bessere Kondi¬tion , vor altem in der zweiten Spielhälfte , bewiesen

j die Kuppenheimer die Weil mehr und mehr in dieO j Ä » a . n « * Defensive drängten . Kuppenheim war darüber hin -SOOrM m& Drmer am t % anae nottert aus technisch eine Klasse besser . Weil hatte nur■ ”
kämpferische Mittel in die Waagschale zu werfen .Die Zuschauer sahen in dem fairen Kampf jeweilszwei Tore von Schindler , Schäfer und Weiter , wäh¬rend der siebente Kuppenheimer Treffer aus einemvon Heisele verwandelten Foul -Elfmeter resultierte .. . _ . . . _, _ „ . Das Ehrentor der Gäste schoß der Halbrechte Ben -Die ungarische Schwimmerin Eva Nowack stellte de weni - e Minuten vor Halbzeit

Rudi Langer Bantamgewichtsmeister
Der Berliner Rudi Langer wurde Deutscher Ban¬

tamgewichtsmeister , nachdem er seinen Gegner GeorgTietzscbe (Bernau ) ln der neunten Runde ausgeknockthatte .
Erika Kraft Bayrische Eiskunstlaufmeisterin

Mit der Platzziffer 6 und 358,96 Punkten gewannErika Kraft (SC Rleßersee ) die bayrischen Kunstlauf¬
meisterschaften für Damen vor Helga Dudzinski
(München ) , Platz 9, mit 386,14 Punkten und Gundi
Busch (SC Rleßersee ) . Bei den Herren siegte erwar¬
tungsgemäß Horst Faber vor Freimuth Stein . Im
Paarlaufen waren Vahlenski/Probst erfolgreich .

Neuhaus Punktsieger
Im Hauptkampf einer Düsseldorfer Berufsboxer¬

veranstaltung schlug der Dortmunder Schwergewicht¬ler Heinz Neuhaus den belgischen Ranglistendritten
George Rogiers vor 4000 Zuschauern nach Punkten .

Eishockey Konstanz — Krenzllngen 3:3
Nach einem temperamentvollen Kampf trennten

sich die Eishockeymannschaften des VfL Konstanz
und des EHC Kreuzungen (Schweiz ) unentschieden 3 :3.

Jones schlug Kohlbrecher k . ».
Im dritten Kampf zwischen dem Amerikaner Jones

und dem Osnabrücker Wilson Kohlbrecher kam der
Amerikaner nach überzeugenden Leistungen Kohl¬
brechers in der dritten Runde zu einem Ober -
raschungs -K .o.

Schömig verlor seinen Titel kampflos
Der Deutsche Bantamgewichtsmeister Hans Schö¬

mig fand sich nicht zu dem offiziellen Wiegen zum

Kampf gegen Rudi Langer ein . Er verlor dadurch
seinen Titel .

Eva Nowack schwamm neuen Weltrekord

In Budapest mit 2.34.0 Minuten über 200 Yards Brust
einen neuen Weltrekord auf . Bisherige Inhaberindes Rekordes war die Holländerin Nel van Vltet mit
2.35.6 Minuten seit August 1940.

Hallen - Handball -Jugendtnrnler in Basel
Bel einem internationalen Hallen -Hand |mll -Jugend -

tumier in Basel verlor die Jugendmannschaft vonRot -Weiß Lörrach ' gegen Basel 14 :0. Gegen Zürich
unterlagen die Rot -Weißen mit 7 :2 und gegen Mül¬
hausen mit 4 :2 Toren .

Dr . Ivo Schricker trat ab
Der Generalsekretär des Internationalen Fußball¬

verbandes (FIFA ) Dr . Ivo Schricker (Schweiz ) hat mit
Wirkung vom 31. Dezember sein Amt niedergelegt .

Wieder nordbadische Gäste in Baden - Baden
Nach dem Karlsruher FV hatte der SC Baden -

Baden mit dem FV Daxlanden wiederum Besuch ausder nordbadischen Amateurliga . Die Gäste gewannenwohl mit 4 :2 Toren , blieben jedoch den Beweis schul¬
dig , daß der Leistungsunterschied zwischen Nord -
und südbaden erheblich sei .

Strom/Arnold gewinnen Münchner INI Ronden
Die beiden Australier Strom/Amold siegten mit

drei Runden Vorsprung bei den traditionellen „1001
Runden “ am Neujahrstag in der Münchner Winter¬
bahn . Ihr Steg war in keiner Minute des Rennens
gefährdet .

Wyhlen — Emmendingen 2:7 (2 :3)
Die Krise innerhalb der Wyhlener Mannschaft tratauch in diesem Spiel klar zutage . Die Umstellunghatte nicht den gewünschten Erfolg , und vor altemder Ersatztorhüter war nicht immer ganz im Bilde .Bis zur Pause konnten die Einheimischen noch mit¬halten und ein annehmbares 2 :3 erzielen . Dann aber

spielten fast nur noch die Emmendinger unter Regieihres großartigen Allroundspielers Maier , der es vorallem verstand , die beiden Außenstürmer wirkungs¬voll in Szene zu setzen . Vier weitere Treffer für die
Ramiestädter besiegelten Wyhlens Schicksal .

Konstanz besser als erwartet
In einem Freundschaftsspiel standen sich am Neu¬

jahrstage der FC Singen und der VfL Konstanz
gegenüber . Die Zweitdivisionäre aus Konstanz hiel¬
ten sich besser , als es das Ergebnis von 4:1 für Singenverrät .

Kickers Offenbach — FC Singen abgeeetzt
Das für Samstag vorgesehene Punktspiel zwischenden Offenbacher Kickers und dem FC Singen wurde

abgesetzt , nachdem der Schiedsrichter Karger , Was¬
serburg , am Freitag das Spielfeld auf dem Biederer
Berg als nicht bespielbar bezeichnet hatte . Der Platzist mit einer 40 Zentimeter starken Schneedecke be¬
deckt , die auch durch den Einsatz von zwei Schnee¬
pflügen nicht beseitigt werden konnte .

8 :1, Rot -Weiß Lörrach — SV Achern 3 :2, SV Kuppen -
heim — SV Weil 7 :1.

1. FC Rastatt 15 11 8 1 43 :22 25
2. FC Villingen 14 11 « 3 40 : 8 22
S SC Baden -Baden 14 19 2 2 48 :16 22
4. J3V Schopfheim 14 0 5 2 36 :23 17
5 SV Kuppenheim 13 6 4 3 30 :17 1«
6. FV Offenburg 15 8 0 7 41 :28 18
7. SV Achern 15 6 3 6 29 :34 15
8. FT SC Freiburg 14 4 6 4 3525 14
9. FC Lahr 14 5 4 5 23 :24 H

10. RW Lörrach 14 5 4 5 30 :32 14
11. Spvg Rheinfelden 14 4 4 6 22 :29 12
12. ASV St . Georgen 13 5 1 7 27 :39 11
13. SV Weil 14 5 1 8 26:41 11
14. sv Ottenau 14 3 1 10 18 :48 7
15. ASV Freiburg 12 2 1 9 17 :46 S
16. Blau -Weiß Freibg . 14 1 1 12 11 :44 »

Zweite Amateurliga , Staffel 1 : Radolfzell — Stock -
ach 1 :2.

1. Stockach U 9 r 9 36 : 9 20
2. Gottmadingen 13 8 2 2 34 :20 18
3. Furtwangen 12 8 1 3 25 :11 17
4. Rielasingen 12 6 2 4 27 :22 14
5. Radolfzell U 6 1 4 36 :19 13
6. Engen 12 5 2 5 27 :26 12
7. Donaueschingen 12 4 4 4 17 :17 12
0. Haslach 11 4 3 4 21 :26 11
9. Neustadt 12 r 5 5 16 :31 9

10. Blumberg 11 s 4 5 15 :28 8
11. Triberg 11 r 3 6 20 :29 7
12. Überlingen 12 i 4 7 22 .33 6
13. Konstanz H U l 1 9 13 :27 2

Zweite Amateurliga , Staffel 2 : Wyhlen — Emmern «
dingen 2:7, Neuenburg — Freiburger FC II 1 :4.
I . Gutach u U 1 0 52 : 9 »
2. Freiburger FC H 11 9 i 1 47 :19 19
3. Kappelrodeck 13 8 1 4 52 :36 17
4. Oberkirch 13 7 3 3 46 :22 17
5. Bühl 13 9 8 5 33 :30 iß
8. Otigheim 14 8 0 6 29 :27 18
7. Waldkirch 12 6 2 4 37 :25 i «
8. Emmendingen 13 6 1 « 30 :30- 13-9. Maulburg 14 6 1 7 40 :42 18

19. Spfr . Freiburg 14 6 1 7 32 :37 13
11. Wyhlen 13 5 2 6 25 :27 13
12. Neuenburg 14 3 3 8 . 30 :42 9
13. Kenzingen 14 3 r 9 21 :43 8
14. Orsch weier 14 2 l 11 23 :40 5
15. Willstätt 13 1 l U 15 :83 3

Bezirksklassen
Oberrhein : Fahrnau — Lörrach Ib 6:1, Waldshut —

Weil Ib 3 :1, Grenzach — Stetten 1:2, Rheinfelden lb —
Stetten 1:2 Rheinfelden Ib — Säckingen 3 :4, Haltin¬
gen — Schopfheim 2 :1.

Oflendurg , Waltersweier — Kehl -Sundheim 3 :3;Zusenhofen — Weier 3 :1, Wolfach — Hausach IS
(Freundschaftsspiel , da der Schiedsrichter nicht er¬
schienen ist ) .

Traditionelles Altherrentreffea
Freiburger FC AH — Zäh ringen AH 2:5 (1 :4)

Das Hin und Her im traditionellen Altherrentreffen
am Neujahrsmorgen wurde diesmal zugunsten der
stark verjüngten Elf der Freiburger Vorstädter ent¬
schieden . Die wirklich „alten Herren “ des FFC stan¬
den in puncto Schnelligkeit den durchweg Jüngeren
Zähringem einiges nach , zeigten aber was Technik
anbetrifft , eine durchaus ebenbürtige Leistung , jazeitweise sogar die vielgerühmte „alte Schule “ . Beide
Mannschaften waren zwar durch den fußhohen
Schneematch stark gehandikapt , setzten sich aber
trotzdem voll ein . Bis auf eine Knieverletzung Prof .Relndells ging dann auch alles gut . Der FFC -SchluS -
mann wurde durch Erwin Band für den Rest der
Spielzeit ersetzt .

Mühlburg festigte seine Tabellenführung
Der Herbstmeister der Ersten süddeutschen Fuß¬

balldivision , VfB Mühlburg , verteidigte am Sonntagseine Spitzenposition mit einem verdienten 3 :2-Siegüber seinen schärfsten Rivalen FSV Frankfurt . Die
Mühlburger Gäste waren technisch besser und fandensich auf dem glatten Boden gut zurecht . Bis zurPause führte der FSV 2;L — Der VfB Stuttgart war
gegen SV Waldhof zwar meist überlegen , konnte je¬doch nur einen mageren I » -Erfolg verbuchen . Des
goldene Tor schoß Baitinger ln der 70. Minute . — DieDarmstädter „Lilien “ wurden gegen den VfB Mann¬
heim mit dem schneebedeckten Boden besser fertigund erzielten durch das 1 :1 einen Achtungserfolg . —
Die VfR -Platzelf enttäuschte und zeigte nicht dassonst gewohnte Format . Torschützen : Reeg und für
Mannheim Löttke . Darmstadt war einem Sieg sehrnahe .

Überraschend hoch fertigte SSV Reutlingen Ein¬tracht Frankfurt mit 4:1 (2 :1) ab . Der Sturm der
Platzbesitzer war in großer Form , bei Eintracht ver¬
sagte die Deckung . — Bereits am Samstag schaffte
Bayern München gegen BC Augsburg mit viel Glückdurch ein 2 :1 einen doppelten Punktgegewinn . Der
Sieg fiel schmeichelhaft für München aus , da Augs¬burg in der zweiten Halbzeit gut in Form war .Die Spvg Fürth bezwang Schweinfurt 05 erst nach
kampfreichem Spiel mit 3 :L Die unterlegene Plata -elf versuchte mit allen Mitteln , das negative Ergeb¬nis zu verbessern , es gelang jedoch nicht . — Lei¬
stungsgerecht trennten sich bei schwierigen Platzver¬
hältnissen Schwaben Augsburg und 1060 München ISi,Der 1. FC Nürnberg schlug den VfL Neckarau glattmit 5 » und holte sich zwei wertvolle Punkte .
1. VfB Mühlburg 18 12 8 « 8929 »2. VfB Stuttgart 13 11 8 5 4624 M
3. Spvg Fürth 18 10 8 5 4624 a
4. l . FC Nürnberg 18 9 5 « 4327 a
5. FSV Frankfurt 18 9 S 4 37 :25 a
6. Schweinfurt 05 18 19 2 8 3523 a
7. Eintr . Frankfurt 18 3 8 5 3024 a0. 1860 München 18 9 8 7 4124 a
9. VfR Mannheim 18 8 2 8 45 :38 1910. Schwab . Augsb . 13 0 5 7 30 :41 IT

11. Bayern München 18 6 4 8 31 :31 19
12. Kickers Offenb . 17 8 8 8 34 :33 19
13. Darmstadt 98 13 5 4 8 25 :46 14
14. SSV Reutlingen 18 8 4 9 3026 14
15. SV Waldhof 18 « 5 9 30 :36 19
16. VfL Neckarau 18 S 2 11 33 * 4 U
17 FC Singen 17 4 3 10 20 :47 q18. BC Augsburg 13 8 8 11 27:« i

t
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Aus dem SQdwesten
Kehl wählt am 4. März

_
Die Gemeinderatswahlen der Stadt Kehl

sind vom Badischen Ministerium des Innern
auf Sonntag, 4. März , angesetzt worden. Der
Badische Landtag hatte das Kehler Gemeinde -
Wahlgesetz am 5 . September 1950 verabschie-
d^t und am 15 . November durch eine Änderung
ergänzt. Durch die Neuwahl der Gemeinderäte
und des Bürgermeisters soll den unbefriedi¬
genden Verhältnissen in der Gemeindevertre¬
tung von Kehl, die sich aus der etappenweisen
Freigabe der Stadt und den wachsenden Ver¬
waltungsaufgaben ergaben, und die zu einem
langwierigen Rechtsstreit bei verschiedenen
VerwaltungsgerichtsInstanzen geführt hatten,ein Ende gemacht werden.

Über 300 Schulräume aufgebaut
Seit Kriegsende konnte die Stadt Karlsruhe

über dreihundert Schulräume wieder aufbauen
oder instandsetzen, und damit einen Großteil

. der Schüler und Schülerinnen unterbringen . In
derselben Zeit hat die Stadt die stark zerstör¬
ten Räume der Städtischen Schulzahnklinik
aufgebaut und mit einem Aufwand von 10 500
D-Mark eingerichtet.

Die Stadt Karlsruhe hatte vor dem Kriegesieben höhere Lehranstalten , fünf Berufsschu¬len und 41 Volksschulgebäude, die insgesamt
14 000 Schüler in 550 Schulräumen aufnahmen.
Nach 1945 standen der Stadt nur noch 120 Schul¬
räume zur Verfügung. Am Ende des Jahres 1950
hat sich die Zahl der Schulräume bereits wie¬
der auf 420 erhöht.

*'
Motorradfahrer landete auf einem Baum

Auf ungewöhnliche Weise verunglückte ein
Motorradfahrer am Stadtrand von Mühlacker .In einer scharfen Kurve wurde er von seinem
Motorrad geschleudert und auf einen Baum ge¬worfen, wo er besinnungslos hängen blieb , bis
er aufgefunden und mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus gebracht wurde.
Mit dem Rodelschlitten unter dem Lieferwagen

durch
Großes Glück hatte ein elfjähriger Junge,der beim Rodeln in Leimen bei Heidelbergmit seinem Schlitten nicht mehr stoppen konnte

und unter einen vorbeifahrenden Lieferwagen
geriet . Der Schlitten glitt unmittelbar hinter
dem Vorderrad unter das Auto und kam zwi¬
schen den beiden Hinterrädern wieder zum
Vorschein .

Verkauf badischer Naturweine
Der Verein Badischer Naturweinversteigerer,Freiburg, veranstaltet am 22. Januar in Baden -

Bac’en , Restaurant „Krokodil“ , einen Verkauf
von Flaschenweinen der .Jahrgänge 1949 und
älter .

Arbeitstagung der Landesverkehrswacht
Baden

Der Gesamtvorstand der unlängst gegründe -
- ten -Landesverkehrswacht Baden hielt unter

dem Vorsitz von Dr. Otto Rößler, Baden-Baden ,

«Freiburger Almanach“
Mit Freude sei der „Freiburger Almanach “ für 1951

begrüßt . Auf über 160 Seiten vorbildlich ausgestattet ,Vermittelt das wohlfeile Jahrbuch (1.50 DM ) wieder ,
um ein Spiegelbild der Breisgau -Hauptstadt und ihrer
kulturellen Werte .

Staatspräsident Wohieb eröffnet die Auslese
guter Autoren mit seinem Beitrag „In unserem Lande
daheim sein “ . Dr . H . Gombert berichtet über das
Schaffen und Leben J . Chr . Wenzingers , dem unver¬
geßlichen Künstler des Breisgaues des 18. Jahrhun¬
derts . — Eine UterarisChe Delikatesse spendet D.
Bassermann der Kenner R . M . Rilkes , mit
seiner grundlegenden Studie über des Dichters Auf¬
enthalt im alemannischen Raum . — Die bekannte
Skimeisterin Dr . Hildesuse Gaertner , Redaktions¬
mitglied unserer Zeitung „Das Volk “, plaudert über
den „Winter im Schwarzwald “, Baudirektor Linde
berichtet über den Wiederaufbau der Universität ,ihrer Kliniken und Institute und Alex Büttner
widmet dem traditionellen Schauinsland -Bergrennen
aufschlußreiche Zeilen , die jeden Motorsportfreund
fesseln werden . Die Staatliche Akademie der bilden¬
den Künste , die Kammerspiele und mehrere Erzäh¬
lungen namhafter Schriftsteller ergänzen das Bild
eines echten Jahrbuches .

(Herausgeber Richard Beger ; Verlag Poppen
& Ortmann )

va, Brfft
am Jahresende seine erste Arbeitstagung in
Freiburg ab . Es wurde beschlossen, den Kreis-
schulämtem unentgeltlich Anschauungsmate¬
rial für den Schulverkehrsunterricht zur Verfü¬
gung zu stellen. Ende Januar findet in Freiburg
eine Besprechung der Kreisverkehrswacht-
vorsitzenden statt .

Von der Stallwand erschlagen
Aus bisher ungeklärter Ursache stürzte in

einem landwirtschaftlichen Anwesen der Ge¬
meinde Gunzenhausen bei Ostrach, Kreis Sig¬
maringen, die Betonwand eines Stalles ein und
begrub eine 38 Jahre alte Frau , die gerade die
Schweine fütterte , unter sich . Nachdem die
Trümmer mit Hebeln beseitigt worden waren,konnte nur noch der Tod der Verunglückten
festgestellt werden. Sie hatte einen Bruch der
Wirbelsäule und andere schwere Verletzungen
erlitten.

Konstanz hat Finanzsorgen
Der Haushaltsplan 1951 macht der Bodensee¬

stadt Konstanz ernste Sorge. Es steht ihr 1951
gegenüber den vergangenen Jahren ein Ausfall
von 419 000 DM für den Haushaltsplan bevor.
Er errechnet sich aus einem Fehlbetrag des
Haushaltsplanes 1949 und dem Wegfall von
Überschüssen aus dem DM-Haushaltsplan 1948.
Die städtische Finanzverwaltung wird zu größ¬
ter Sparsamkeit gezwungen sein , und gegebe¬
nenfalls Notmaßnahmen einführen.

Senkung der Tabakfteuer könnte helfen
Die Tabakpflanzer sind gegen zollfreie Tabakwaren -Einfuhr aus der Schweiz

Der Landesverband südbadischer Tabakbau¬
vereine, der rund 14 000 Tabakpflanzer vertritt ,
wendet sich in einem Schreiben an die Ab¬
geordneten des Badischen Landtages und des
Bundestages gegen die Bestrebungen, die am
10 . Dezember 1950 angeordnete Einschränkung
der zollfreien Tabakwareneinfuhr aus der
Schweiz im Kleinen Grenzverkehr wieder außer
Kraft zu setzen . Wenn die erwähnte Einschrän¬
kung beibehalten werde, könnten in der Zi¬
garrenindustrie mehr Personen beschäftigt
werden als bisher, und die badischen Tabak¬
pflanzer , die ohnedies um den Absatz ihrer
diesjährigen Ernte besorgt seien , hätten grö¬
ßere Absatzmöglichkeiten . Es sei unbegreiflich,
daß sich auch verschiedene Abgeordnete des
Badischen Landtages und sogar des Bundes¬
tages für die Aufhebung der Einfuhrbeschrän¬
kung einsetzen wollen , und daß der Badische
Landtag durch einstimmige Annahme eines
CDU-Antrages die Badische Regierung ersucht
habe, sich bei der Oberflnanzdirektion in Frei¬
burg dafür zu verwenden, daß die Einschrän¬
kung sofort außer Kraft gesetzt werde.

Der Verband forderte dagegen vom Bundes-
flnanzministeriumeine umgehendeSenkungder

50 Jahre Vogelwarte Roffitten
Die weltbekannte Vogelwarte Rossitten, im

Jahre 1901 auf der Kurischen Nehrung von
Professor Johannes Thienemann gegründet, und
seit 1946 in Möggingen bei Radolfzell statio¬
niert , kann am 1 . Januar auf eine fünfzigjäh¬
rige Tätigkeit zurückblicken. Die neben der
Helgoländer Vogelwarte (jetzt Wilhelmshaven)
bedeutendste ornithologische Forschungsstätte
Deutschlands hat wesentliche Einblicke in die
Lebensbedingungenund -gewohnheiten der Vo¬
gelwelt vermittelt . Gleichzeitig hat das Institut
die Vogelschutzbestrebungen unterstützt und
durch Beringung eingefangener und wieder
freigelassener Vögel eingehend den Vogelzug
untersucht. Mit Hilfe des Rossitten-Fußringes
konnten und sollen auch weiterhin die Wande¬
rungen der Vögel in dem weiten Gebiet vom
Eismeer bis Südafrika untersucht werden. Ins¬
gesamt wurden bisher tedne Million Fußringe
an Zugvögel angelegt.

Im Jahre 1944 war es gelungen, den größten
Teil des Forschungsgutes aus Rossitten sicher¬
zustellen. Der seit 1929 in Rossitten tätige Lei¬
ter , Dr. Emst Schütz , konnte zusammen mit
seinem Vertreter Dr. Rudolf Kuhk die Station
im Schloß der Freiherren von Bodman neu er¬
richten. Die „Vogelwarte Radolfzell, vormals
Vogelwarte Rossitten, der Max-Planck-Gesell¬
schaft zur Förderung der Wissenschaften“ hat
ihren Sitz nahe dem für den Alpenübergang
wichtigen Start- und Landeplatz der Zugvögel

in den Rieden des Bodensees . Die Vogelwarte
hat nach einer Mitteilung der GeneralVerwal¬
tung der Gesellschaft nach dem Zusammen¬
bruch erheblich zur Neubelebungder Ornitholo¬
gie in Deutschland und zur Wiederanknüpfung
der auf diesem Gebiet so wichtigen internatio¬
nalen Beziehungen beigetragen.

Die Stockacher 600-Jahr -Feier naht
Die am 13 /14 . Januar stattfindende 600-Jahr -

Feier der Stockacher Narrenzunft zeichnet sich
schon sehr deutlich ab. Narrenzünfte von nah
und fern melden sich mit kunstvollen Perga¬
menten zur Teilnahme an. Es werden die Nar-
rizella Ratoldi (Radolfzell ) mit 100 zünftigen
Narren erscheinen. Aus Riedlingen, Singen,
Meßkirch , Friedlingen, Möhringen, Offenburg,
Villingen , Elzach und aus der Schweiz sind in
den ' letzten Tagen Anmeldungen gekommen.

Handwerkskammer Konstanz 50 Jahre
Die Handwerkskammer Konstanz kann zu

Beginn des neuen Jahres auf ein 50jähriges
Bestehen zurückblicken . In einer Gedenkfeier
am 21 . Januar soll dieses Jubiläum festlich be¬
gangen werden. Sie wird im Theater am Bo¬
densee stattfinden. Staatspräsident Wohieb und
der Präsident des Zentralverbandes des deut¬
schen Handwerks, Uhlemeyer, Hannover, wer¬
den zur Teilnahme erscheinen. Eine Festschrift
wird außerdem auf die Bedeutung dieses Tages
hinweisen.

Tabaksteuer , damit die Kleinverkaufspreise
der Tabakwaren denjenigen in der Schweiz
angeglichen werden, so daß die deutschen Be¬
wohner des Grenzgebietes es nicht mehr not¬
wendig hätten , ihren TabakWarenbedarf süd¬
lich des Rheins zu decken . Die elf Zentner Ta¬
bakwaren , die bisher täglich auf diesem Wege
in das Bundesgebiet hineingetragen worden
seien, könnten dann hier gekauft werden. Da¬
durch würden der inländische Rohtabakabsatz
gefördert, die Steuereinnahmen des Bundes er¬
höht und der in der Zigarrenindustrie sich an¬
bahnenden Arbeitslosigkeit entgegengewirkt.
Das von den Befürwortern der Zollfreiheit her¬
angezogene Argument, man müsse auf die Ein¬
käufe der schweizerischen Grenzgänger im
Bundesgebiet Rücksicht nehmen, sei nicht stich¬
haltig . Die Schweizer Grenzgängerwürden viel¬
mehr trotz der fraglichen deutschen Verfügung
auch weiterhin solche Artikel, die hier billiger
sind als in der Schweiz , auf deutschem Boden
einkaufen.
Waldshuter Stadtrat mit Schäffer unzufrieden

Der Stadtrat der südbadischen Grenzstadt
Waldshut hat in seiner letzten Sitzung die Stel¬
lungnahme des Bundesfinanzministers Dr.
Schäffer in der Frage der zollfreien Tabak¬
wareneinfuhr aus der Schweiz als unbefriedi¬
gend bezeichnet. Das Komitee, das vor einiger
Zeit von den deutschen Grenzgemeinden zur
Wahrnehmung ihrer Interessen eingesetzt
wurde, erhielt vom Stadtrat den Auftrag, neue
Schritte beim Bundesfinanzministeriumzu un¬
ternehmen.

BundesfinanzministerDr. Schäffer hatte es in
einem Schreiben an die Grenzlandbehörden
abgelehnt , auf Kompromißvorschlägeeinzuge¬
hen, die kürzlich bei einer Zusammenkunft
zwischen den Bürgermeistern und Landräten
des Grenzgebietes und Vertretern des Bundes¬
finanzministeriums in Waldshut ausgearbeitet
worden waren.

Gegen Superlative ln der Werbung
Die Industrie - und Handelskammer Freiburg

wendet sich gegen die sogenannte „Alleinstel¬
lungswerbung“ . Sie liegt dann vor, wenn zum
Beispiel eine werbende Firma ihre Ware als
die beste oder als unerreichbar, ihre Auswahl
als die größte am Ort oder ähnlich bezeichnet .
Derartige Angaben seien zulässig , wenn die
werbende Firma wirklich eindeutige Beweise
dafür liefern könne, daß sie zutreffend sind.
Es müsse aber ein bedeutsamer, erheblicher
und dauerhafter Vorsprung vorliegen. Unter
anderen Voraussetzungen sei die Möglichkeit
einer Irreführung gegeben und die „Allein¬
stellungswerbung“ unzulässig.

Ein neues Kraftwerk bei Wildbad
Die Energieversorgung Schwaben AG plant

die Errichtung eines Wasserkraftwerks an der
Großen Enz zwischen Enzklösterle und Wild-
bad. Das projektierte Werk soll bei einer Spei¬
cherleistung von 4300 kwh eine Jahresenergie¬
menge von 14 Millionen kwh liefern . Zu diesem
Zweck soll die Enz oberhalb Enzklösterle ge¬
faßt und in das westlich ihres bisherigen Laufs,
gelegene Kegelbachtal umgeleitet werden. Ein
dort anzulegender Speicher könnte 200 000 cbm
Nutzwasser fassen. Das projektierte Werk bei
Wildbad könnte dann ein Gefälle von 140 m
verwert« ! .

Um eine möglichst gleichmäßige Abgabe des
nur für die Tagesversorgung gedachten Kraft¬
werks an die Untere Enz zu ermöglichen, soll
hinter dem Werk ein Ausgleichsbecken errich¬
tet werden.

Die Ausführung des Projekts wird nicht zu¬
letzt davon abhängen, ob es gelingt, jede Ge¬
fährdung der Thermalquellen des Heilbades
Wildbad auszuschalten.

Das Höllental unter Naturschutz
Das etwa elf Kilometer lange Gebiet um das

Höllental zwischen Himmelreich und Hinter¬
zarten, einschließlich dem Löffeltal und der Ra¬
vennaschlucht , soll nach einer Vorlage, die das
Landeskulturamt den in Frage kommenden
Gemeinden unterbreitet hat , unter Naturschutz
gestellt werden. Die unmittelbare Umgebung
des Hirschsprungs im Höllental soll unter ab¬
soluten Naturschutz gestellt werden, durch den
jede Veränderung oder Entfernung in der
Pflanzenweltund im örtlichen Tierbestand ver¬
boten wird.

Neuer Leit« des SWF-Studios Tübingen
Zum neuen Leiter des Südwestfunk -Studios Tübin¬

gen ist ab 1. Januar A . G . Richter berufen worden ,
der bisher in diesem Studio tätig war .

Richter ist ReutUnger und ein alterfahrener
„Funkhase **. Ursprünglich aus dem württembergi -
sehen Notariatsdienst kommend , begann er 1925 das
Studium der Germanistik , um dann in München als
Schüler des Theaterwissenschaftlers Prof . Dr . Artur
Kutscher weiter zu studieren . Schon während der
Studienzeit volentierte er auch beim Theater und als
Manuskript -Mitarbeiter an verschiedenen Rundfunk¬
sendern . 1929 begann seine eigentliche Laufbahn beim
süddeutschen Rundfunk in Stuttgart , die ihn dann
als Dramaturg , Programmgestalter , Spielleiter und
zuletzt Abteilungschef und Oberspielleiter an ver¬
schiedene Sender führte .

Auch am Aufbau des Studios Tübingen war A . G .
Richter stärksten -? beteiligt . Er bringt für seine neue
Stellung neben den fachlichen Voraussetzungen auch
ein inniges Vertrautsein mit allen Problemen der
schwäbischen Landschaft mit .

Der bisherige Sendestellenleiter Dr . Alfred Quell¬
malz , der aus der musikwissenschaftlichen Forschung
kam , wird sich künftig neuen Aufgaben seines Fach¬
gebiets , insbesondere dem Volkslied und der Volks¬
kunde , widmen und seine Mitarbeit auch weiterhin
dem Studio Tübingen zur Verfügung stellen .

/TW machen
von vorgeöiern

ROMAN VON DORIS EICKE

(16. Fortsetzung)
„Was darf ich Ihnen anbieten? “ fragte sie

ernsthaft und öffnete die beiden Flügel der
kleinen Hausbar. „Vielleicht sehen Sie einmal
selbst nach, was es gibt?“

„Danke, wenn ich fahre , trinke ich keinen
Alkohol , setzen Sie sich lieber zu mir. Hier ist
übrigens Ihr Köfferchen!“

„Wie nett von Ihnen . Lüthi hatte es also
noch? “

„Nein“
, sagte Renaud trocken. „Ich mußte

es aus der Höhle des Löwen holen.“
Geri warf einen schnellen Blick auf ihn .

Sein Tonfall war kein Kompliment für die
Zurbrügges.

„Daß Sie sich die Mühe machten, hinzufah¬
ren !“ murmelte Geri dankbar und ließ spie¬
lerisch das Schloß aufspringen. Renaud sah ,
wie sie erschrak.

„Was ist? “
„Das Tagebuch fehlt !“

, sagte Geri entsetzt,
nachdem sie mit nervösen Händen die wenigen
Sachen durcheinandergewühlt hatte .

Renaud furchte ärgerlich die Stirn . Einen
Augenblick dachte er an Corah und ihre Nei¬
gung zu Eifersucht, aber er ließ den Gedanken
sofort wieder fallen. Daß sie aus Neugierde
hineingeschaut hätte , wäre denkbar gewesen ,
aber nicht diese arglistige Entwendung.

„Ist es so schlimm ? “ fragte er behutsam.
Geri nickte, mit aufsteigenden Tränen kämp¬

fend.
„Soll Ich in Ihrem Interesse etwas unter¬

nehmen?“ fragte Renaud teilnehmend.
„Nein — doch — vielleicht, wenn Christoph

Zurbrügge davon wüßte, bekäme er das Tage¬
buch sicher wieder in die Hand.“

„Steht er einwandfrei auf Ihrer Seite?“

Geri wurde bei dieser Frage mit Staunen be¬
wußt, wie klar Renaud die Situation bereits
erfaßt hatte .

„Ja . Auf ihn kann ich mich verlassen .“
„Gut , ich werde morgen früh mit ihm tele¬

fonieren.“
„Ja ? Würden Sie das für mich tun? Sie sind

so gut zu mir —“
„Meine Frau erzählte mir . daß es ein kleines

Mißverständnis gegeben hätte .“ Er lächelte
amüsiert über ihre Verlegenheit und nickte ihr
aufmuntemd zu . „Also kleines Mädchen, wo
drückt der Schuh?“

Mit leiser Stimme, die Einzelheiten mehr an¬
deutend als ausmalend, begann Geri ihren Be¬
richt. Sie erzählte zuerst von Ihrem Vater, von
seiner Arbeit und dem geschäftlichen und pri¬
vaten Verhältnis zu seinem Bruder , von dem
sie im Grunde herzlich wenig wußte, und schil¬
derte dann ihre Rückkehr heute mittag und
wie und wo sie ihren Onkel angetroffen hatte .
Renaud, der ihr aufmerksam zuhörte, pfiff leise
durch die Zähne. Sie berichtete treulich , daß
sie den Schreibtisch bei ihrem zweiten Besuch
bis auf die Briefe ihrer Mutter leer gefunden
hatte , daß aber die Schubladen im Labor
scheinbar noch unerbrochen waren . Sie ent¬
hielten, wenn ihr Vater vor sein« Reise nicht
umgeräumt hatte , die Aufzeichnungen über
ein Mittel gegen jede Art von Entzündung im
Körper, an dem ihr Vater seit langem privat
gearbeitet hatte , und das er für nahezu unfehl¬
bar hielt . Es war ab« auch möglich, daß er
die Tabellen und Aufzeichnungen mit nach
Schweden genommen hatte , da seine Reise mit
dies« Erfindung in einem ihr unbekannter
Zusammenhang stand.

Als Geri geendet hatte , starrte Renaud einige
Minutennachdenklichvor sich hin, dann sprang
er so unvermittelt auf, daß Geri zusammen¬
schrak.

„Wollen Sie schon gehen?" fragte Sie ent¬
täuscht.

„Nein , aber ich will meinen Wagen an das
andere Ende der Straße fahren .“ Er sah an

ihrem erstaunten Blick , daß sie ihn nicht ver¬
stand. „Wie die Dinge liegen , ist es nicht nötig,
daß Ihr Onkel zufällig bemerkt, daß Sie Be¬
such haben.“

„Ach ja, daran habe ich noch gar nicht ge¬
dacht.“

Als « wieder neben ihr stand, fragte « leise,
auf welcher Seite das Labor liege, und bat sie,
ihn hinzuführen.

„Machen Sie kein Licht, ich habe eine Ta¬
schenlampe!“

„Man kann die Fenster verhängen, es sind
dichte, schwarze Vorhänge da . durch die kein
Lichtstrahl dringt. Vater hat oft nachts expe¬
rimentiert und liebte es nicht, wenn sein Bru¬
der durch den Nachtwächter davon Kenntnis
erhielt“ , belehrte sie ihn ebenso leise.

Mit unendlicher Vorsicht drückte Geri die
Klinke nieder. Jetzt standen sie dicht neben¬
einander in dem langen, schmalen Raum. Re¬
naud witterte mit vorgestrecktem Kopf in das
Dunkel . Sie atmeten beide schnell und flach,
dennoch wollte es ihnen scheinen, als dröhnten
ihre Atemzüge in der unendlichen Stille des
verlassenen Raumes .

Nach ein« Weile , die Geri endlos schien,
fühlte sie einen leichten Druck auf ihrem Arm.
Sofort setzte sie sich in Bewegung . Es gab
jedesmal ein klirrendes Geräusch, wenn sie die
schweren Stoffmassen vor die beidseitigen
Fenster zog. Der Raum wurde noch um einige
Schattierungen“ dunkler. Endlich fühlte er,
daß sie wieder neben ihm stand.

„Führen Sie mich jetzt zum Tisch . Ich möchte
nicht läng« Licht machen, als unbedingt nötig
ist.“ Gehorsam nahm sie seine Hand, und er
fühlte, daß die ihre kalt war wie Eis . Teilneh¬
mend drückte er sie ein wenig.

„Nur Mut!“
Als sie unmittelbar vor den Schubladen stan¬

den und er , mit d« freien Hand tastend , schon
die Kante des Tisches erfaßt hatte , sagte sie
leise : „Jetzt !“ , und sofort flammte der Licht¬
kegel der Taschenlampe auf. Instinktiv schirm¬
ten sie ihn gegen die Fenster in ihrem Rücken

mit ihren Körpern ab , auf der anderen Seite
wurde seine stärkste Wirkung durch einen
hohen Aufbau gebrochen. Renaud ging in die
Kniebeuge und leuchtete eine ganze Weile an
den beiden verschiedenen Schlössern herum.

„Ich glaube nicht, daß es allzu kompliziert
sein wird , sie zu öffnen. Ein gut« Dietrich
wird seine Pflicht tun , nur habe ich leid«
keinen bei mir, da ich Einbrechen nur ehren¬
amtlich betreibe .“

„Werden Sie sich einen Dietrich beschaffen
können?“

„Nichts leicht« als das. Ich borge mir
welche von unserem Werkschlosser.“

„Wird das nicht verdächtig aussehen? Was
werden Sie ihm sagen?“

„Nichts“
, sagte Renaud trocken.

Plötzlich fuhren sie beide zusammen. Auf
dem Fabrikgelände, auf das die Fenster des
Labors mündeten, war deutlich und in zuneh¬
mendem Maße das Surren eines Motors zu
hören. Renaud hatte seine Lampe blitzschnell
gelöscht.

„Ein Auto !“ flüsterte Geri entsetzt
„Nur Ruhe! Es braucht nicht unbedingt hier¬

her zu kommen.“
Geri fühlte, daß er selbst picht glaubte, was

« sagte. Es mußte 22 Uhr vorbei sein , um diese
Zeit fuhren keine Besucher mehr durch da»
Fabriktor ein.

„Gehen Sie hinter die Vorhänge und beobach¬
ten Sie dort mit aller Vorsicht: reicht der Stoff
bis zur Erde?

„Ja , ab« Sie?“
„Ich finde schon einen Unterschlupf, unter

dem Tisch zum Beispiel .“
Geräuschlos glitt Geri hinter die schweren,schwarzen Gardinen. Draußen war es nicht so

undurchdringlich dunkel wie im Lab« .
„Ich sehe das Auto , es hält bei der Versuchs¬

station — ein Mann steigt aus — er kommt auf
uns zu — jetzt ist « im Häuserschatten — ich
sehe nichts mehr —“

(Fortsetzung folgt)



Als Qenerale um ihr Leben liefen
PrftfftfiBor Low , „Hans Dampf in allen Gassen “ der Erfinder

Ein Mann im Theater ärgerte sich darüber,
was hinter ihm fortwährend gesprochen
wurde. Er drehte sich um und sagte leise ’
„Man kann kein ' /fort verstehen !“

Worauf der Sprecher antwortete : „Für Sie
sprechen wir ja auch nicht!“

*
„Haben Sie Musikverständnis?“
„Ja , etwas!“
„Wissen Sie , was ich jetzt spiele ?"
„Ja , Klavier!“

*

Still mal , Sie brauchen kein Wort zu
sprechen , Sie sind ein typischer Wassermann
Ihre Geburtsstunde stand im Zeichen . .

„Falsch , ick bin kein Wassermann, ick bin
der Gasmann. Entweder zahlen Sie , oder ick
muß abdrehen.“

mm

„Sofortsteigst du auf und streichst das E aus .'"

Ein ungebärdiger Gast wurde vom Portier
eines Tanzhauses durch einen Seitenausgang
hinausgeworfen.

„Was fällt Ihnen ein ?“ schrie er, „ich bin
aus guter Familie!“

Darauf packte der Portier den Mann , holte
ihn zurück und warf ihn durch den Hauptein¬
gang hinaus.

*
Aus der guten alten Zeit: Bürgermeister

(der den Ratsdiener schlafend in seinem Stuhl
sitzend findet) : „Heda , aufgewacht! Was fällt
Ihm denn ein , sich in meinen Stuhl zu setzen
und zu schlafen ! Am Ende bildet Er sich gar
ein , Er sei der Bürgermeister, dumm genug
wär Er dazu.“

*
„Herr Ober , gibt es denn bei Ihnen niemals

ein reines Tischtuch ?“
„ Ich weiß nicht ; ich bin erst seit einem Mo¬

nat hier .“

Erfinder in aller Welt sind meist kuriose
Leute , die mit allerhand Plänen umgehen und
doch selten diese Ideen ausführen können.
Ein Leben lang arbeiten sie an einer „um¬
wälzenden “ Neuerung und zum Schluß stellt
sich ihre praktische Unmöglichkeitheraus.

Nicht so der britische Professor Low , Mit¬
glied verschiedener internationaler wissen¬
schaftlicher Organisationen, Ritter hoher
Orden und eine der bekanntesten Erschei¬
nungen in den Patentämtern in aller Welt .
Man kann diesen Mann einen „Hans Dampf
in allen Gassen “ der Erfinder nennen. Er ist
einer jener glücklichen Menschen , die schein¬
bar nur einmal über die Straße zu gehen
brauchen und schon fällt ihnen eine glän¬
zende Idee in den Schoß . Der heute 62jährige
alte Herr hat nicht nur schon 1916 das erste
ferngelenkte Flugzeug in die Luft geschickt ,
den Vorläufer des Fernseh-Apparates geschaf¬
fen und in jüngster Zeit eine unzerbrechliche
Brille , sondern auch hundert andere praktische
Kleinigkeiten, vom Lockenwickler bis zum
Sparkochtopf.

Krönung seines Lebens war für Professor
Low der Tag im Jahre 1916, als er nach lang¬
wierigen Versuchen das erste ferngesteuerte
Flugzeug in die Luft sandte. Zahlreiche hohe
und höchste Offiziere hatten sich auf einem
geheimgehaltenenFlugplatz auf der englischen
Insel zu dem Experiment eingefunden. Ein
heute berühmter Pilot stand neben Low auf
dem Boden und gab ihm die technischen An¬

weisungen , wie er mit seinen Apparaten das
unbemannte Flugzeug zu dirigieren habe. Die
Maschine hob sich in die Luft und gehorchte
zum Erstaunen aller Fachleute den Radio¬
wellen Professor Lews . Sie kreiste über den
Köpfen der Zuschauer. Doch da ereignete sich ,
wie so oft bei entscheidenden Versuchen, eine
technische Panne . Die Maschine landete plötz¬
lich und kam in rasender Fahrt auf die
Gruppe der Generäle zu . „Da sah ich zum
erstenmal, daß Generäle um ihr Leben lie¬
fen“

, erzählt nicht ohne ein gewisses Schmun¬
zeln der alte Herr heute seinen Assistenten.
Der unvorhergesehene Zwischenfall lief noch
glimpflich ab . Kein Mensch wurde verletzt .
Alle kamen mit dem Schrecken davon. Aber
in Zukunft war von diesem Projekt , dem
Vorläufer der V 1 , keine Rede mehr . Erst
der zweite Weltkrieg brachte den Einsatz der
unheimlichen Waffe . Es blieb bei einer ehren¬
vollen Erwähnung des Erfinders an höchster
Stelle .

Wie so viele geniale Menschen war Low
seiner Zeit um Jahrzehnte voraus. Sein be¬
rühmtes Buch „Die Zukunft“ yom Jahre 1926
sagte Dinge voraus, die heute Allgemeingut
der hochentwickelten Technik geworden sind.

Die neueste Erfindung, an der Low zur Zeit
arbeitet, ist eine „Insektenbombe“

, die beim
Abwurf durch Flugzeuge explodiert und das
von Schädlingen befallene Gelände in Stun¬
den befreit, wo man bisher Tage und Wochen
brauchte, um mit Spritzkommandos auf der
Erde vorzugehen.

Der gefährlichste Platz im Auto
Es ist der Sitz neben dem Fahrer — „Roboter“ im Dienst der Unfallverhütung

Wissenschaftliche Institute haben sich seit
längerer Zeit mit den Gründen für die hohe
Zahl der Todesfälle bei Autounfallen be¬
schäftigt, die in den meisten Fällen nicht den
Fahrer , sondern den neben ihm sitzenden
Fahrgast trafen . Die Statistiken zeigten, daß
von 100 tödlichen Autounfällen 68 den Mann
iuf dem sogenannten „Todessitz“ , also dem
Platz neben dem am Steuer Sitzenden be-
irafen. Bei weiteren 300 Zusammenstößen,
die man genau nachprüfte , wurde ebenfalls
der Fahrgast auf dem rechten vorderen Sitz
des Wagens getötet, während alle anderen
Autoinsassen mit mehr oder minder schweren
Verletzungendavonkamen.

Um diese bisher kaum beachteten Tatsachen
zu ergründen, schuf man in einer bekannten
Versuchsanstalt einen „Roboter-Fahrgast“ ,
eine Nachbildung des menschlichen Körpers
aus leichtem Aluminiumblech und setzte sie
in einen Versuchswagen. Der künstlich ge¬
schaffene Autofahrer auf dem Todessitz, der
wie eine große , bewegliche Gliederpuppe aus¬
sieht, wurde nun in einen ferngelenkten Ver¬
suchswagen gesetzt und mit den verschieden¬
sten Geschwindigkeiten gegen alle möglichen
Hindernisse losgelassen , die der traurigen
„Praxis“ der Autounfälle entsprachen. Ein¬
gebaute Kameras nahmen alle Phasen der Be¬
wegungen auf, die der Roboter bei diesen
„Unfällen“ machte. Druckmeßgeräte gaben
Aufschluß über die Härte des Zusammenpralls
des Roboters mit Armaturenbrett und Wind¬
schutzscheibe .

Die Praxis hat erwiesen, daß es auch im

Augenblick , da man einen Zusammenstoß
kommen sieht, Möglichkeiten gibt, den Auf¬
prall, dem die Insassen im Vorderteil des
Wagens ausgesetzt sind, abzuschwächen. In
der Sekunde des Schreckens reißen che mei¬
sten Menschen die Arme hoch , um den Kopf
zu schützen . Dies ist nach allen Erfahrungen
das Verkehrteste, was man tun kann. Der
Oberkörper des Fahrgastes bildet nämlich in
solch einem Falle gewissermaßen einen Hebel ,
der durch das Hochrecken der Arme unnötig
verlängert wird und den unvermeidlichenAuf¬
prall nur verstärkt , der durch die Beschleu¬
nigung nach vom hervorgerufen wird . —
Sieht man den Zusammenstoß kommen, soll
man sich blitzschnell ducken, den Kopf tief
auf die Arme neigen und mit den Händen das
Armaturenbrett fest anpacken. Genau flo
sollte sich der Fahrer am Steuerrad verhalten .

Selbstverständlich können diese Hinweise
niemals eine gültige Regel sein. Wie man sich
verhält, hängt vollkommen von den Umstän¬
den eines Unfalls ab. Um die Gefahren¬
momente mehr noch als bisher auszuschalten,
müßten alle Steuerräder gefedert sein oder
ganz verschwinden. Die Lenkung dies Autos
der Zukunft müßte ähnlich wie bei Elektro¬
karren mit Hebeln erfolgen, die zu beiden
Seiten des Fahrers angebracht werden. Mitt¬
lerweile muß man sich damit behelfen, von
sich aus schon möglichst zur Verkehrssicher¬
heit durch vernünftiges Autofahren beizu¬
tragen, das Innere des Wagens möglichst glatt
— ohne vorspringende Aschenbecherund ähn¬
liche Dinge — zu halten und mit offenen
Augen und Ohren am Steuer zu sitzen.

Dis dtäisalsfoulta
Magisches Kreuzworträtsel

Bei gleichen Zahlen müssen in waage¬
rechter und senkrechter Richtung die gleichen
Wörter folgender Bedeutung gebildet werden:

1. Kurpfuscher, 2. Lurch, 3. Dramenteil, 4.
Filmische Hafenstadt, 5. Unheilbare Krank¬
heit, 6 . Vogelnachwuchs , 7. Kälteprodukt, 8.
Ägyptischer Sonnengott. 9 . Spaniens anderer
Name , 10. Musikalisches Wer!' , 11 . Dalmati¬
nische Insel, 12 . Stadt in Marokko , 13. Astro-
log Wallensteins, 14. Oberstimme, 15 . Spring¬
brunnen, 16. Verräter Rolands , 17. Losungs¬
wort, 18 . Griech . Wald- und Hirtengott, 19.
Ostasiatische Halbinsel.

Auflösung,
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Silbenrätsel
Aus den Silben : byl — ebas — ehe — <to*

di — do — drei — # — era — eu — ex — ga
— grirn — gramm — i — fl — in — ki —•
le — io — me — mie — na — ne — na - <*
nach — ne — ne — ner — nd — pi — pi
pon — por — rew — ri — aa — sau — se -w
ei — si — sis — tarn — teur — ti — tis —
tisch — vi — zet — bilde man 18 Wörter nach¬
folgender Bedeutung. Die Anfangs - und End¬
buchstaben, beide von oben nach unten ge¬
lesen , ergeben ein Zitat von Lessing . (CH
1 Buchstabe.)

1 . Italienischer Opernkomponist, t .
"ifabeH

name des Wolfes, 3. Sinngedicht , 4. Kürbis¬
ähnliche Frucht, 5 . Ausfuhrkaufmann, 6 . Ne¬
benfluß des Bug, 7. Finnisches Dampfbad. 8.
Teil des Kraftwagens, 9. Griech . Tragödien¬
dichter, 10. Japanische Hafenstadt, 11 . Wahr¬
sagerin, 12. Pelztier, 13 . Schlußspeise , 14.
Vorläufer des Fahrrades, Eisenbahnfahrzeug,
15. Italienischer Kurort, 16. Asiatisches Land,
17. Stoffkunde, 18 . Wattebausch .

Auflösung,
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Der Dompteur /
Die Zugnummer des großen Zirkusses war

die gewaltige Raubtiergruppe. Zwölf wilde
Berberlöwen, zwanzig bengalischeTiger, drei¬
ßig schleichende Schlangen , Krokodile , Eis¬
bären und dazwischen , um das Kraut fett zu
machen , ein Wildschwein .

Abend für Abend trat der Dompteur Ro¬
berto Umbano in den Käfig, nur mit einem
Fell bekleidet, nur mit einer Peitsche bewaff¬
net, und führte die tollsten Dressumummern
vor. Er legte seinen Kopf in den Rachen eines
Krokodils, die Füße und Hände in die Rachen
der anderen Krokodile, er ritt auf dem Wild¬
schwein durch die Arena und sprang mit ihm
über die Tiger hinweg, mit den Bären tanzte
er und mit den Schlangen rang er . Es war
ein toller Geselle , der Dompteur Roberto Um¬
bano. Und wenn er zum Schluß die gegenein -
andiergehetzten Löwen und Tiger durch ein
einfaches Dazwischenspringen trennte , tönte
frenetischer Applaus durch das ganze Haus .

„Haben Sie keine Angst vor der Gefahr?“
fragte ihn einer.

„Es gibt gefährlichere Berufe!" sagte er.
„Gefährlichere Berufe als mit ungezähmten

Bestien umzugehen?“
„Gewiß .“

Von Jo Hanns Rösler

Ich muß gestehen, sie war wunderschön auf
dem Bild , ein schmales Gesicht , große runde
Augen , eine hohe Stirn , nicht älter als ein¬
undzwanzig Jahre — aber was sollte ich mit
einer Frau anfangen, die einem Mann Briefe
schreibt , den sie nicht kennt? Außerdem war
ich immer noch ernstlich verliebt in meine
Partnerin . Ich schob also den Brief und das
Bild achtlos in meine Tasche und da bald
darauf unsere Vorstellung begann, vergaß ich
völlig darauf .“

Der Dompteur machte eine kleine Pause.
Dann fuhr er fort :

„Nun war unsere Nummer so, daß wir zu¬
erst gemeinsam auftraten , dann ich ein
Solo steppte, während Mary in unsere Gar¬
derobe ging , um sich für den zweiten Tanz
umzuziehen . Als sie diesmal auf die Bühne
zurückkam, war sie kreidebleich. Ich ahnte
schon nichts Gutes und als wir unseren Tanz
beendet hatten und der Vorhang viermal auf
und nieder gegangen war , starrte mich Mary
wütend an.

„Wer ist die Frau !“

„Welche Frau ?“ fragte ich belustigt.
„Die Frau, deren Bild du in der Tasche

trägst .“
Ich erkannte Mary nicht wieder! Sie, die

sonst so sanft war , riß das Bild der Ameri¬
kanerin aus ihrem Kleidausschnitt und
schwenkte es wild hin und her.

„Wer ist diese Frau ?“
„Aber liebes Kind, laß dir doch erklären —"
„Nein !“ schrie sie.
Sie schrie es so laut und so grell, daß die

Bühnenarbeiter erschrocken herbeiliefen. Und
bevor ich noch ein Wort sagen konnte, hatte
sie eich auf mich gestürzt und grub ihre lan¬
gen, spitzen Nägel in mein Gesicht , riß mir
das Haar büschelweise aus, biß und kratzte —*

Der Inspizient kam in die Garderobe.
„Ihre Nummer, Umbano!“
Der Dampteuer nickte.
„Ich komme.“
Und zu seinem Besucher gewendet sagte er :
„Von dieser Stunde an beschäftige ich mich

mit ungezähmten Bestien. Sie sind wirklich
weniger gefährlich.“

linset UJintes- UJattar-Quiz
„Da wäre ich neugierig.“
„Ich will Ihnen gern eine Geschichte er¬

zählen. Ich war früher Tänzer in einem
Tanzduo“

, erzählte der Dompteur, „meine
Partnerin und ich traten in den ersten Häu¬
sern auf, Paris , Kopenhagen, Berlin, Wien, wir
tanzten Tango , Wiener Walzer, auch wohl ge¬
legentlich einmal einen Phantasietanz, aber
meist beschränkten wir uns auf die vollendete
Form des Gesellschaftstanzes. Und wie das
meist zwischen Tanzpfertnem nicht ausbleibt,
Mary und ich befreundeten uns, ein großer
Flirt entstand, wir wollten uns sogar heiraten
später , aber eines Tages geschah etwas , was
alles zerstörte. Irgend eine verrückte Ameri¬
kanerin , die mich tanzen gesehen hatte , schrieb
mir einen zärtlichen Brief und legte ihr Bild
bei.

Wenn sich einige Menschen irgendwo zu¬
sammenfinden und es fällt ihnen nichts ande¬
res ein, über was sie sprechen könnten, fangen
sie an vom Wetter zu reden . Alber auch dieses
Gespräch „über das Wetter* sollte Hand und
Fuß haben. Unser kleines Wetter-Quiz zeigt
einige weitverbreitete Ansichten auf, die
aber nicht alle richtig sind. Es heißt gut auf¬
passen und überlegen, bevor wir unser „rich¬
tig“ oder „falsch “ in die dafür vorgesehene
Linie einzeichnen.
1 . Das kälteste Winterwetter setzt gewöhn¬

lich in den kürzesten Tagen ein.
Richtig . . . . Falsch . . . .

2 . Ein Hof um den Mond bedeutet Regen oder
Schnee . Falsch t j ( ■

3 Hoher Barometerstand bedeutet Immer
schönes Wetter.

Richtig . . . . Fatsch . . . .
4 . Schnee ist nichts anderes als gefrorener

Regen .
Richtig . . . . Falsch { , >

5 . Hagel fällt selten im Winter.
Richtig . . . . Falsch . » , ,

6. Mondwechsel bringt Wetterwechsel.
Richtig . . . . Falsch . . i .

7. Keine Schneeflocke gleicht genau der
anderen.

Richtig . . . . Falsch . . . .
8. Es ist manchmal zu kalt zum Schneien .

Sichtig , < < ■ Falsch i , > ■

Die Antworten!
1. Falsch . Die kürzesten Tage sind an)

21 , 22. und 23. Dezember . Bis spät in de&
Januar gibt die Erde aber mehr Wärme ab,
als sie von der Sonne empfängt, und erwärmt
somit die Atmosphäre. Für gewöhnlich ist es
am kältesten , nachdem die Wärmeabgabe ge¬
ringer geworden ist als die Wärmeaufnahme.

2. Richtig . Aut winzigen Eiskristallen
zusammengesetzte hohe Cirruswolken »wi¬
schen Mond und Erde verursachen den Hof
um den Mond . Diese Wolken sagen im allge¬
meinen unbeständiges Wetter Voraus.

3. Falsch . Entscheidend ist nicht , ob das
Barometer hoch oder tief steht , sondern ob
es fällt oder steigt Ein gleichmäßig feilendes
Barometer, selbst wenn es noch immer einen,
verhältnismäßig hohen Druck anzeigt, deutet
fast ijnmer auf schlechte* Wetter.

4. Falsch , Wicht Schnee, sondern Grat»-
peln sind gefrorener Regen . Schnee fällt
direkt aus Schneewolken . Die Flocken bilden
sich durch die Kondensierungder Feuchtigkeit
bei Temperaturen unter Nuß.

5. Richtig . Hagel kann sich nur wäh¬
rend eines Gewitters bilden. Und Gewitter
kommen im Winter bekanntlichselten vor.

6. Falsch . Dies ist eine der meist ver¬
breiteten falschen Wetterregeln. Alle bis¬
herigen Erfahrungen beweisen , daß Luft¬
druckveränderungen, di« auch eine Wetter¬
änderung zur Folge haben, unabhängig von
den Mondphasen sind.

7. Richtig . Bel wissenschaftlichen Unter,
suchungen wurden noch niemals zwei völlig
gleiche Schneeflocken festgestellt.

8 . Falsch . Die große Trockenheit sehr
kalter Luft macht einen starken Schneefall
unwahrscheinlich, denn es fehlt die zur Bil¬
dung dicker Schneeflocken notwendige Feuch¬
tigkeit . Aber das ist auch alles, was man für
diese Regel ins Feld führen kann. Es ist schon
ein Schneefall von fünf Zentimetern bei einer
Temperatur von minus 31 Grad registriert
worden.Richtig . . , , S. 00
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Tte&utgetUitt ois ftiuksfäfa
Als das Freiburger Waisenkind kürzlich (wir

berichteten darüber ) aus der Glückstrommel die
Gewinnloseder Schauinsland - Lotterie
zog und den spannungsvoll lauschenden Zu¬
schauern verkündet wurde, daß der 1. Preis : ein
Mercedes -Benz auf die Nummer 02 039 gefallen
sei, da gab es ein großes Rätselraten , wem wohl
die launische Göttin Fortuna ihre Huld ge¬
schenkt haben möge..Wir Freiburger wären bei der Ziehung 1949
gar nicht erfreut darüber , daß damals der
1. Preis nach Norddeutschland fiel, und wenn
wir natürlich auch einem „Fremden“ den Mer¬
cedes gegönnt hatten , so waren wir doch der
Meinung, das Schauinsland-Rennen sei unsere
ureigenste Angelegenheit, und es gehöre sich
einfach , daß das Schicksal auch die Preise bei
uns läßt

Nun, bei der Auslosung vom Rennen 1950
ließ sich Fortuna erweichen: die Glücks -
nummer 02 039 besaß ein Freiburger ,
und er wurde damit auch Gewinner eines
fungelniegelnage.neuenMercedas-Benz -Wage .iS.
Das kam aber so : ein tüchtiger, bei seinen
Gästen beliebter und angesehener M „tzger-
meister und Gastwirt draußen in der Bas¬
ler Straße wurde eines schönen Tages von
einem Beauftragten der Schauinsland-Lotterie-
gesellschaft aufgesucht und gebeten, doch 20
Lose unter seinen Gästen abzusetzen. Das war
die übliche Art des Losvertriebs, denn sämt¬
liche Hotels , Gasthäuser und Wirtschaften wur¬
den in gleicher Weise mit Losen versehen. Wäh¬
rend aber ein großer Teil der Wirte vor Zie¬
hungsbeginn die unverkauften Lose wieder
zurückgab, sagte sich unser Wirt: „Das Schau¬
insland-Rennen verdient unsere Förderung,
warum soll ich nicht auch etwas dazu tun, ich
behalte die unverkauften Lose und übernehme
sie auf eigene Rechnung. “ Gesagt, getan ! Und j
auf dem Fuße folgte der Lohn für die gute Tat. !
Unter den auf eigene Rechnung erworbenen
Losen befand sich die Nummer 02 039 und auf
diese Nummer fiel der Hauptgewinn!

Natürlich konnte der Glücksfall nicht ver¬
borgen bleiben, und unser Wirt steht nun im
Mittelpunkt der Glückwünsche, die ihm von
seinen zahlreichen Gästen und Bekannten dar¬
gebracht werden. Ob der Mercedes inzwischen
eingetroffen und seinem Besitzer übergeben
wurde , entzieht sich unserer Kenntnis. Fr wird
aber kommen und bestimmt gute Verwendung
finden . Und wenn das Glückskind auch still und
bescheiden meint : „Mein Fleisch hole ich nach
wie vor mit dem Handwägele“, so wird er schon
wissen, was man mit einem schnittigen, wert¬
vollen Fahrzeug der Mercedes -Benz -Werke an¬
fängt . Wir aber geben unserer Freude darüber
Ausdruck, daß der Hauptgewinn in die rich-

' tigenrlfeiöe kam ; wir gratulieren dem Glücks¬
pilz herzlichst! hl.

Messerheld fes ' genommen
In den Morgenstunden des Samstags be¬

lästigte ein stark Betrunkener in der Nähe des
Bertholdsbrunnens einen 20jährigen Mann, ver¬
wickelte ihn in einen Wortwechsel, zog plötz¬
lich ein Messer und brachte dem jungen Mann
eine schwere Stichverletzung am Halse bei .
Blutüberströmt brach der Überfallene zusam¬
men, konnte aber noch um Hilfe rufen . Hilfs¬
bereite Passanten hielten einen Lieferwagen an
und schafften den Schwerverletzten in die
Klinik, wo er jetzt in bedenklichem Zustande
darniederliegt.

Der betrunkene Täter hatte sich in Richtung
Universitätsstraße entfernt , konnte dort aber
von Polizeibeamten und tatkräftig zugreifenden l
Zivilisten bald gestellt und festgenommen
werden.

Einbruch im Wiehre* Bahnhof
In der Samstagnacht waren bisher unbe¬

kannte Täter in die Bahnhofswirtschaft im
Wiehre-Bahnhof eingedrungen und hatten aus
einer verschlossenen Schublade, die sie mit
Gewalt aufbrachen, 80 DM Bargeld entwendet.
Außerdem ließen sie 3000 Zigaretten, 100 Zi¬
garren und verschiedene Gebrauchsgegen¬
stände mitgehen. Die Polizei nahm die Ermitt¬
lungen sofort auf, es steht noch nicht mit
Sicherheit fest, ob ein oder mehrere Täter am
Werk waren.

Überfahren und erbeblick verletzt
Infolge Nichtbeachtens der Vorfahrt stießen

auf der Habsburgerstraße bei der Einmündung
der Hauptstraße ein Lkw und ein Kraftrad¬
fahrer zusammen. Beim Ausweichen fuhr der
Motorradfahrer gegen die Einfassungskante
des Kreuzes, wobei er durch den Anprall zu¬
rückgeschleudert wurde und unter den Last¬
wagen zu liegen kam. Er wurde von einem
Hinterrad überfahren , wobei er sich mehrere
Ripppenbrüche und eine Brustquetschung zu¬
zog. Mit dem Krankenwagen wurde der Ver¬
unglückte in die Chirurgische Klinik verbracht.

Sitthchkeitsverbrecher
dingfest gemacht

würde es totschlagen, wenn es nicht käme , sich
am Sonntag wieder an der gleichen Stelle ein¬
zufinden. Das völlig verstörte Mädel vertraute
sich den Eltern an, die sofort die Kriminal¬
polizei verständigten.

Tatsächlich fand sich der Verbrecher am Sil¬
vestertag auch erneut in der Gegend ein und
wurde dort von Kriminalbeamten , die die
nötigen Vorbereitungen zu seinem Empfang ge¬
troffen hatte, gestellt Seiner Festnahme ver - > wird.

suchte der Kerl sich durch Flacht zu entziehen ;
ein Kriminalbeamter griff zur Schußwaffe und
erledigte den Verbrecher durch einen Ober¬
schenkelschuß. Er wurde inzwischen in das Ge
fängnis eingeliefert und die Richter, die nun
über den Rückfall zu urteilen haben, werden
hoffentlich dafür sorgen, daß der Unhold für
alle Zeiten in Sicherungsverwahrung kommt
und damit für die Öffentlichkeit unschädlich

Die Polizei im Silvestertrubel
Bei aller Großzügigkeit , die die Polizei wäh¬

rend des Jahreswechsels der überschäumenden
Stimmung gegenüber zeigte, war sie doch ge¬
zwungen , in einigen Fällen, wo allzu sehr über
die Stränge geschlagen wurde und die öffent¬
liche Sicherheit bedroht war. einzugreifen.

Der Polizeiberichtmeldet u. a . : Bereits in den
Mittagsstunden hatte ein Mann so frühzeitig
und kräftig mit der Neujahrsfeier begonnen, daß
er betrunken in der Schiffstraße lag. Bis zur
Ausnüchterung wurde er in Polizeigewahrsam
genommen .

Gegen 18 Uhr bedrohten zwei angetrunkene
Männer aus Freiburg in Tiengen die Bewoh¬
ner eines Hauses mit dem Messer und führten
sich derart auf, daß das Notrufkommando aus
Fre'burg um Hilmfe gebeten werden mußte. Es
machte dem Vorfall in kürzester Frist ein Ende
und nahm d ’e Radaubrüder nach Freiburg in
Notarrest mit.

In den frühen Morgenstunden wurde der Po¬
lizei bekannt , daß sich am Bahnhof ein Mann
befinde , der wegen Betrugs gesucht wurde. Das

Notrufkommando nahm den Mann fest und
übergab ihn der Kriminalpolizei.

In der Neujahrsnacht kam es in einer Wirt¬
schaft in der Wiehre und in einer Gaststätte in
der Gerberau zwischen mehreren jungen Män¬
nern zu Auseinandersetzungen, die in Tätlich¬
keiten ausarteten . Das in beiden Fällen alar¬
mierte Notrufkommando stellte Ruhe und Ord¬
nung rasch wieder her.

Jahreswechsel bei der Feuerwehr
Wie schon während der Weihnachtsfeiertage,

hatte die Feuerwehr auch über den Jahres¬
wechsel erfreulicherweiseRuhe und brauchte in
keinem Ernstfälle auszurücken. Einen fal¬
schen Alarm gab es lediglich in der Sil¬
vesternacht, als in der Stadtrandsiedlung am
Verlorenen Weg der Feuermelder mutwilliger¬
weise gezogen wurde. Man hofft, den Täter er
mittein und für den unangebrachten Neujahrs
scherz entsprechendbestrafen zu können.

„Saison in Salzburg“ — ein voller Erfolg
Nach dem — zugegeben kasqenerfolgreichen — [ heiter musizierenden Orchester und Max Schlager ,

Schmalzgebäck „Pas Land des Lächelns “ mundeten unter dessen Leitung die Chöre frisch und rein er -

die kernigeren und auch entschieden knusprigeren I klangen , an nichts fehlen , um dem Publikum den

Salzburger Nockerln , die das Hauptgericht der „Saison
in Salzburg “ bilden , am Silvesterabend , an dem man
ohnehin dem Zwerchfell mehr als den Tränendrüsen
zumuten möchte , ganz ausgezeichnet . Zwar hat die
Musik Fred Raymonds , der nach wie vor zu unseren
geschicktesten , geschmackvollsten und unsentimental¬
sten Operettenkomponisten zählt , weder die Melodien -
fülle seiner „Maske in Blau “ noch die der aus der
gleichen Landschaft stammenden „Hochzeit am Wolf¬
gangsee “ Ralph Benatzkys , doch lebt so viel unge¬
zwungene Fröhlichkeit und Frische in dem liebens¬
würdigen Werke , dem Max Wallner und Kurt Feltz
ein an bewährten Vorbildern geschultes , dem Heiter¬
keitsbedürfnis des Publikums ausgiebig Rechnung
tragendes Libretto gaben , daß die Besucher in die
aufgeräumteste Stimmung gerieten .

Wenn man bedenkt , daß infolge der Vorverlegung
des Premierentermins nur verhältnismäßig wenig
Zelt für eine gründliche Einstudierung des Werkes
zur Verfügung stand , so muß man ausnahmslos allen
Mitwirkenden um so höhere Anerkennung zollen .
Friedrich Wilhelm Jürgens war diesmal in solch
glänzender Laune und mit einer so stattlichen Serie
hübscher , publikumswirksamer Einfälle an seine Auf¬
gabe herangegangen , daß ihm hier zweifellos eine
seiner besten Inszenierungen gelang . Das einzige ,
was vielleicht mancher vermißte , waren ein paar
„Aktualitäten “, wie man sie gerade an der Schwelle
des neuen Jahres von der leichten Muse erwartet .
Als reizvollste Stütze der Spielleitung erwiesen sich
die ganz entzückenden , einfallsreichen und mit wirk¬
lichem Humor gesättigten Bühnenbilderbogen von
Renate Rieß , zu deren Paradestücken das Rezeptbuch
im Riesenformat gehörte : und ebenso ließen es
Kapellmeister Siegfried Köhler mit seinem flott und

rechten Schwung für 1951 mitzugeben . Wunderhübsch
auch , sprühend vor Temperament und ideenreich die
von Hans Heinz Steinbach prachtvoll in das Spiel einge¬
fügte Tanzgruppe . Man bejubelte Kläre Karle , Hans
Wolf -Schien und Natascha Pateisky in ihren — wört¬
lich genommen — urwüchsigen Tänzen , bestaunte die
glänzende Technik Hans Wolf -Sehlens in einem rus¬
sisch gefärbten Tanze und hatte seinen Spaß an Syl¬
via Bürkner mit ihrem Enzian -Ballett und an der
ausgesprochen grotesken Begabung Moy Vogts in
einem lustigen Bauerntanz . Die Einfügung zweier
fremder Kompositionen war zwar nicht stilgerecht ,
doch bot sie u . a . Gelegenheit , Isa Ullrich und Hans
Heinz Steinbach in einem höchst elegant getanzten
spanischen Tango zu bewundern .

Auch die Solisten waren in jeder Hinsicht in ihrem
Element : Annemarie Leber als reizende , gesanglich
sehr kultivierte Steffl , Anton Lehmbach als charman¬
ter Frank , Ruth Pfaude , mit der die Freiburger
Bühnen endlich eine vollwertige Soubrette erhalten
haben , als überaus muntere Vroni , der köstliche Ernst
Koschnitzke als ihr wetterwendischer Toni , Rose¬
marie Lenz als schnippische Erika , Eugen Winter¬
sehladen als ihr bedauernswerter „Papps “ und F . W.
Jürgens mit der originellen Gestaltung des Alois . Am
herzhaftesten aber wurde über das famose Terzett
Werner Schnieke , Fritz Eberle und Trudel Roßwog
gelacht , die alle Minen ihrer kräftigen Komik sprin¬
gen ließen . Die wunderhübschen Kostüme sind das
Gemeinschaftswerk des erfolgreichen Teäms Hirn -
mighoffen -Schiela .

Man geht wohl kein Risiko ein , wenn man der am
Premierenabend vom ausverkauften Hause mit stür¬
mischem Beifall aufgenommenen Raymond -Operette
eine Serie erfolgreicher Aufführungen in Freiburg
prophezeit . _ ei

Was wird 1951 uns bringen ?
Wie Freiburg das alte | ahr verabschiedete und das neue begrüßte

Die Möglichkeit , „die Feste zu feiern , wie sie I weidlich ausgenützt. Der Choleriker hatte na-
fallen“ , hängt nicht allein vom Geldbeutel ab, | türlich schon um 22 Uhr „sein Pulver verschos-
sondem ist auch eine Frage des Temperaments.

Ein Unhold, der erst kürzlich nach Verbüßung
einer vierjährigen Zuchthausstrafe , die ihm
wegen Sittlichkeitsverbrechens auferlegt wor¬
den war, entlassen wurde , hielt am Samstag in
der Nähe des Stadtgartens ein zwölfjähriges
Mädchen an. Der Verbrecher — es handelt sich
um einen 24jährigen Hilfsarbeiter aus Freiburg
— behauptete, er habe seine Brieftasche ver¬
loren und das Mädel habe sie gefunden und an
sich genommen. Da das Mädel im Gefühl seiner
Unschuld die Behauptung bestritt , verlangte der
Kerl, das Mädel müsse mit zur Polizeiwache
kommen . An der Kreuzung Stadtstraße—Lud¬
wigstraße riß er dann plötzlich das wehrlose
Kind in die Triimmer und tat f h n <n scheuß¬
lichster VVei«e Gewalt an. Die Bestie "erringt

Zu dieser Feststellung kam wieder einmal der
Journalist , der sich in den Silvesterspätnach-
mittagsstunden aufgemacht hatte , um mit und
unter den Freiburgern die Jahresauskehr zu
erleben, und inmitten der großen Familie der
Breisgauhauptstädter das neue Jahr willkom¬
men zu heißen.

Zu einer ersten Äußerung der Tempera¬
mente kam es um 17 .30 Uhr auf dem Rathaus¬
platz. als der Amtsdiener den vielen Harren¬
den verkündete, der „OB“ habe soeben mit-
teilen lassen, daß das vorgesehene traditionelle
Turmblasen ausfalle. Der Melancholiker mur¬
melte nur „Nix gönne sie einem“ in seinen
Bart, und schlich still und bedrückt von dan¬
nen ; der Sanguiniker geriet in ein Wortgefecht
mit dem Choleriker, beide fuchtelten aufgeregt
mit den Armen, ließen ihren Disput, warum
und wieso nicht vom Turm geblasen werde, in
eine hochpolitische Debatte gleiten, und wenn
sie auch unversöhnt schieden , so schien doch
Einigkeit darüber erzielt, „daß bei uns eben
keine Ordnung herrsche und alles ®anz anders
werden müsse “ . Nur der Phlegmatiker meinte
gelassen zu seiner besseren Hälfte: „Ha, da
gehe mir halt einer pfetze“, und verschwand
im nächsten Wirtschäftle.

Wenn also dem alten Jahr auch nicht der
Abschied geblasen wurde, so ließ sich sein
Scheiden doch nicht aufhalten . Schlag um
Schlag rückte der Zeiger vor und immer schma¬
ler wurde die Brücke vom alten ins neue Jahr .

sen“, der Sanguiniker grübelte über einer best¬
möglichen Einteilung seiner Munitionsvorräte,
der Melancholiker schüttelte betrübt sein wei¬
ses Haupt über den lärmenden Unfug, der
Phlegmatiker aber lag um diese Stunde längst
im Bett, hatte sich die Decke über den Kopf
gezogen und schlief selig und unbeschwert in
das neue Jahr hinein.

Ruhig , aber wachsam , und die Augen zu¬
drückend, patrouillierten die Polizeistreifen
durch die nächtlichen , lärmerfüllten Straßen,
ließen den wachsenden Übermut großzügig
schäumen und nur , wenn es gar zu toll wurde,
hoben sie mahnend den Zeigefinger .

Mitternacht! Klar und hell tönt der Schlag
der Turmuhren durch die Nacht . Sekunden¬
lange Stil'e . Dröhnend, wuchtig, ehern klingt
nun das Lied der Kirchenglocken auf und
schwingt feierlich über die Dächer Freiburgs
weit ins Land hinaus. In den Glockengesang
mischt sich das Krachen der Böller, feurige
Raketen rasen himmelwärts, bunte Leucht¬
kugeln tropfen nieder; mit Donnern, Krachen,
lärm , Feuer und buntem Licht wird das neue
Jahr begrüßt, und die Menschen rufen sich auf
den Straßen und aus den geöffneten Fenstern
ein „Prosit Neujahr“ , „Viel Glück“ und „Alles
Gute “ zu . .Geheimnisvoll noch liegen Weg und
Zukunft des jungen Jahres , das soeben die
Schwelle überschritt, vor uns. Was wird 1951
uns bringen?

Dürfen wir dem hundertzehnprozentigen Op¬
timisten trauen , der da meint, es würde alles

Hatten die tiefverschneiten Straßen unserer j besser werden: die Menschen , die Politik, der
Stadt, durch die schon ein leichtes Föhn' hnen { Friedenswillen, die ganze Welt? Und der in
strich, bis zum Abend in sonntäglicher Stille
gelegen , so wurde es ln den letzten AJtjahrs-
stunden lebhafter und bewegter, FestHrii ge¬
kleidete Menschen strömten zur Stadtmitte ,
und wer neben der entsprechenden Geldbeutel¬
fülle auch über das notwendige Temper-ment
verfügte, hatte reiche Auswahl unter den vie¬
len ' Möglichkeiten , die das Freiburger Vergnli-
gun ?spro’ramm bot: festliche Premieren in
beiden .Häusern der Städtischen ^ühnen , fest¬
lich gerüstete Gaststätten uni Restaurants,
festliche Si'vesterbälle überall oder auch fest¬
lich frohe Feiern im trauten Familien- und
Frpu r’d°s,' reis.

Mit nahender Mittemarhtistunde steigerte^
sich auch das I eben und Treiben in der ö f-
'entliööfc -eit Die groß-ügie gewährte E -l " ub*, ;s
der Pol '^e’direkt’on KnaP' rösrhe. T u rth3u’e"

seinem rosaroten Optimismus beschließt, im
neuen Jahr mehr noch als bisher in den Tag
hinein zu leben , auch wenn die Atombomben,
die Tanks, die Kriegsrüstungen, die Granaten
und alle Mordwaffen „besser“ und vollkomme¬
ner werden als sie es bis jetzt waren?

Oder sollen wir dem unverbesserlichen Pessi¬
misten folgen , der mit sich , mit Gott und der
Welt fertig ist. resigniert in seine vier Wände
wie in ein Schneckenhaus kriecht, sich abkap¬
selt und auf den Weltuntergang wartet?

Ne>n . der eine hat s" unrecht wie der andere.
Wir woPen weder '" heririebene Optimisten
noch we!t°ntsagende Pessimisten sein . Mit
Emct und Mut ober auch mit G’auben und
Hotfo ' -no . "-ollen wir an die Aufgaben her-
-' ngeheu die n-me T', h “ uns stellt und wol-

s 'o zo ro°! ' tem wrs -’chen

Uh feinet fesUagsfooteu
Nicht nur die Menschen , auch die Haustiere

atten während der Feiertage ihren besonderen
Festschmaus, und als verlockende Düfte durchs
ganz Haus zogen , da wußten der Karo, der Prinz,
der Peter daß auch für sie etwas Gutes abfallen
würde. Daß aber ein treuer , braver Hofhund
ein ganzes gebratenes Hähnle serviert bekom¬
men würde, war ihm in seinen kühnsten Hunde¬
träumen nicht eingefallen. Und doch war’s so,
wenn auch freilich auf eine nicht gerade all¬
tägliche Weise.

Im Altersasyl in der Kartaus leben viele
alte Leute, unter ihnen auch die noch sehr
rüstige 85jähri"e Frau St., die dem Hofhund
wohlgewogen ist. Aber auch für ihre Mit¬
pfleglinge und Asylbewohner hat sie ein gutes
Herz und macht ihnen, wo immer möglich , gern
eine Freude. Auch mit ihrem 86jährigen
Freund in der Kartaus hatte sie das vor. Dieser
äußerte öfters den Wunsch , er möchte wieder
einmal einen guten Gänse- oder Hähnlebraten
essen . Frau St. merkte sich’s , griff tief in ihren
Geldbeutel, erwarb ein leckeres Brathähnle,
ließ es festtäglich verpacken und überraschte
ihren alten Freund damit, der — nebenbei ge¬
sagt — ebenfalls ein Hundefreund ist und Kno¬
chen und Speisereste aufzuheben pflegt , damit
Frau St sie dem treuen Vierfüßler mitnimmt.

In froher Festtagsstimmung plauderten die
Spenderin und der erfreute Beschenkte mitein¬
ander und dieweil lagen das Hähnlepaket und
ein gerichtetes Knochenpaket einträchtlich ne¬
beneinander. Bei Einbruch der Dunkelheit
trennten sich die beiden frohen alten Leute.
Frau St. griff nach einem der beiden Pakete und
gab es im Vorübergehen dem treuen Wächter des
Hauses, der friedlich vor seiner Hütte lag , ge¬
nießerisch schnupperte, sich aber erst mit dem
Inhalt vertraut machte, als die Spenderin schon
weitergegangen war . Da stürzte plötzlich die
Frau des 861übrigen Hausgenossen herbei und
berichtete Frau St . voll Schrecken und Trauer,
daß die Pakete verwechselt worden seien
und die Brate" suenderin das Hähnle mitgenom¬
men und die Knochen dagelassen habe. Das
war freilich schmerzlich, aber nicht mehr zu
ändern. 4

Nun, die gute Festtagsstimmung wurde nicht
gestört, man gönnte dem guten Wachhund den
knusperigen Braten , gab ihm dazu noch die an¬
deren Knochen und Frau St . wird Mittel und
Wege finden , um ihrem alten Freund gelegent¬
lich doch noch das entgangene Hähnle zukom¬
men zu lassen. R - Z.

Unsere fubilare
Sein 79 . Lebensjahr vollendete Herr Seifenfabri¬

kant Karl Koch , Eisenbahnstraße 3. Der einem

alten Freiburger Geschlecht entstammende Jubilar ist

in weiten Kreisen des Landes eine geschätzte 1 und

überall beliebte Persönlichkeit . Möge Herrn Koch

seine körperliche und geistige Frische und Regsam¬

keit noch recht lange erhalten bleiben , ebenso wie

sein unermüdlicher Optimismus und Humor .
Ihren 80 . Geburtstag konnte am 30 . Dezember Frau

Regina Ketterer , Klarastraße 35 begehen .

Die Vollendung seines 80 . Lebensjahres feiert am

heutigen Mittwoch 3. Januar . Herr Eisenbahnbeam¬

ter i . R . Emil S c h 1 e e r , Fuchsstraße 2.

Allen Jubilaren gratuliert „Das Volk “ herzlichst .

Ehrenvoller Ruf

Der ordentliche Professor für Staats- , Ver-
waltungs- und Völkerrecht an der Universität
Freiburg , Dr. Wilhelm G r e w e , hat einen
ehrenvollen Ruf an die Universität Tübingen
erhalten .

Achtung, Heimatvertriebene!

Am Donnerstag , 4. Januar , treffen sich alle Heimat¬

vertriebenen um 20 Uhr im Feierling , großer Saal ,

zur ersten Versammlung des Kreisverbandes im

neuen Jahr ,

Diskussionsabend der Europa-Union
Bef dem am 4. Januar , 20 Uhr , stattfindenden Dis¬

kussionsabend des Kreisverbandes Freiburg der

Europa -Union in der Bücherstube im Friedrichsbau ,
Kaiser -Joseph -Straße , wird Oberregierungsrat Kap¬

pes , Vorstandsmitglied des Kreisverbandes Freiburg

der Europa -Union , über das Thema „Internationale
Gewerkschaftsbewegung

“ sprechen . In Anschluß fin¬

det eine Diskussion über die Ausführungen statt .

Jedermann ist hierzu herzlich eingeladen .

Volkschor Freiburg

Donnerstag , 4 . Januar , 19 .30 Uhr : Gemischte Probe
im Kolpinghaus , Karlstraße .

Farblichtbildervortrag „Dolomi teuf ährten “

Wir machen alle Berg - und Wanderfreunde noch¬
mals auf den Farblichtbildervortrag aufmerksam ,
den auf Einladung des Alpenvereins Freiburg und

des Touristenvereins „Die Naturfreunde “ am kom¬

menden Freitag um 20 Uhr im Hörsaal I der Uni¬
versität der Münchner Bergsteiger Lpdw . Stein -

a u e r über „Dolomitenfahrten , Wege der Jugend “,
hält . Südbadische Bildende Künstler

Am Dienstag um 20 Uhr findet in der Harmonie
eine Mitgliederversammlung des Fachverbandes Süd -

badischer Bildender Künstler statt . Der in der Gene¬

ralversammlung vom 11. November neugewählte
1. Vorsitzende Manfred A . Scbmid wird einige ,
die gesamte Künstlerschaft interessierende Be¬
schlüsse bekanntgeben .

Mannergesangverein Wiehre

Der Männergesangverein Wiehre veranstaltet am
Samstag , ß. Januar , 20 Uhr , kn großen Feiertingsaal
seine diesjährige Weihnachtsfeier . Im Mittelpunkt
der Feier steht eine Sängerehrung .

dann von dem Kind unter der Drohung, er I Raketen und Leuchtkugeln abzufeuern, wurde ! Unzählige Generationen von Bürgern unserer

800jährigen Stadt haben den Anbruch eines
neuen Jahres in den alten Stadtmauern erlebt
und ihre Hoffnungen stets an jede Jahres¬
wende geknüpft. Oft wurde im Wandel der
Zeiten unsere Heimatstadt geschlagen , verwun¬
det, zerstört . Immer aber ist aus den Ruinen
neues Leben erblüht , und immer wieder ist
unser Freiburg, einem Phönix gleich , aus der
Asche neu erstanden. Mögen der heutigen Ge¬
neration — und allen Geschlechtern die nach
uns kommen — Frieden, Glück und gesegnete
Arbeit beschieden sein .

Ein neues Jahr stand grüßend auf der
Sch" -eile und führt den Stern der Hoffnung im
Geleit! hL
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Filme in Freiburg

> „Badende Venus"
Das muß den -Amerikanern der Neid lassen : sie

Haben im Vergleich mit anderen Nationen nicht nur
mehr finanzielle Mittel , sondern auch mehr Naivität
und Humor , um solch einen gewichtslosen Film , der
nichts anderes als ein Augen - Und Ohrenschmaus sein
will , so raffiniert und bezaubernd zugleich zu gestal¬
ten , daß nicht nur die jüngere Generation in helles
Entzücken gerät , sondern auch die älteren Semester ,
die mit dem Jazz auf etwas gespanntem Fuße stehen ,
aus dem Schmunzeln nicht mehr herauskominen . Vor
diesem Rausch von Farben , Tönen und einander
Jagenden komischen Einfällen zerstiebt der berüch¬
tigte „tierische Ernst “, der uns das Leben oft so
schwer macht , in alle Winde , und man kann nach all den
dürftigen , über einen Leisten geschlagenen „Lust¬
spielen “ (lies : Albernheiten !) der letzten Zeit endlich
wieder einmal von ganzem Herzen lachen . Dabei ist
es erstaunlich , wie es dem verschwenderisch mit
immer neuen Überraschungen aufwartenden Regis¬
seur George Sidney gelingt , der netten Idee von dem
jungen Manne , der sich , um sich seine junge Frau
zurückzuerorbern ; in eine Art Mädchenpensionat ein¬
schmuggelt , immer neue heitere Möglichkeiten ab¬
zugewinnen . Sein Haupttrumpf freilich ist der köst¬
liche Red Skelton , ein Komiker erster Klasse , der mit
seiner großartigen Parodie „Die Dame am Morgen “,
als Bezwinger einer Riesendogge und namentlich als
„Ballettratte “ kein Auge trocken läßt . Ihm zur Seite
die den Namen Venus wirklich verdienende Holly¬
woodschönheit Esther Williams , die ihren alten Ruhm
als Meisterschwimmerin erfolgreich auffrischt , und
dazu die brillanten , in ihrer Art wohl konkurrenz¬
losen Orchester Harry James und Xavier Cugat sowie
die hervorragende Farbenfotografie , die durch die
prunkvollen Wasserballettaufnahmen zum Schluß ge¬
krönt wird . — Unter uns gesagt : Champagner
schmeckt eben doch besser als Limonadel (Zentral .)

R . B.
„Die blaue Lagune"

In dieser modernen Roblnsonade englischer Pro¬
venienz nimmt man es mit der Glaubwürdigkeit nicht
immer ganz genau . So bleibt es beispielsweise dem
Scharfsinn des Zuschauers überlassen , zu ergründen ,
woher die bereits seit ihrer Kindheit auf einer ein¬
samen Insel lebende Südseeschönheit ihre maleri¬
schen Gewänder bezieht und wovon diese beiden
Menschen eigentlich länger als ein Jahrzehnt leben .
Noch wesentlicher freilich wäre die Frage , ob die
Rückkehr der auf ihrer Insel doch so glücklichen jun¬
gen Leute zu den Menschen wirklich ein Glück für
sie bedeute . An solchen zeitgemäßen Überlegungen
geht der Film jedoch vorüber , und so bleibt eine von
der Farbkamera sehr stimmungsvoll erfaßte span¬
nungsreiche Erzählung , in der die anmutige Jean
Simmons und ihr prachtvoll natürlicher Partner sich
in einem vorbildlichen Zusammenspiel finden . (Har¬
monie .) R . B.

„Die Adele Tankstelle"
Man kann nicht gerade behaupten , daß dem Autor

dieses biederen Filmschwanks etwas Neues einge¬
fallen wäre , und auch der in der Letztzeit allzu pro¬
duktiv gewordene bayerische Nationalkomiker Joe
Stöckel begnügt sich als Spielleiter mit recht bejahr¬
ten „Pointen “ . Trotzdem findet das breite Publikum
offenbar großen Gefallen an diesem den Gegensatz
zwischen Stadt - und Landbevölkerung wenig witzig
behandelnden Streifen , der es mit der „bewährten “
Starbesetzung wieder einmal schafft . Am besten sind
der einem alkoholischen Anschläge zum Opfer fal¬
lende Willy Reichert , Erhard Siedel , Otto Wemicke
und der junge Harald Holberg , während HanSl
Knoteck ein wenig blaß wirkt . Erfreulich ist das
Wiedersehen mit dem netten Jupp Hussels , dem hier
allerdings keine Entfaltungsmöglichkeiten gegeben
waren . (Casino .) r , b ,

Im Kreise des Männerchors „Frohsinn"
Auch vom Mannerchor Frohsinn fanden sich aktive

und passive Mitglieder mit ihren Familien in der
Harmonie ein , um das Fest des Friedens und der
Freude miteinander zu feiern . Liedvorträge des
Chores wechselten mit Solo -Darbietungen von Erika
Bauer (Sopran ) , Beate Waibel (Flöte ) , Emil Wenzel
(Klavier ) , Josef Matt (Rezitation ) und Mitgliedern des
Vereins und fanden beifällige Aufnahme : auch ein
Singspiel löste , dank seiner Bühnenwirksamkeit ,
aber auch besonders wegen seiner sehr beachtlichen
Darstellung , große Freude aus . In launischer Weise
forderte der Chorleiter des Vereins , E . L . Witt -
m e r , die Damen auf . ihre Männer nicht von den
Proben der nächsten Monate zurückzuhalten , denen
als Vorbereitung für die Juhiiäumsveranstaltungen
anläßlich des 90jährigen Bestehens des Vereins be¬
sondere Bedeutung zukomme . Ein Tänzchen beschloß
die wohlgelungene Veranstaltung .

Am 17. Dezember hatte bereits ln der „Harmonie “
die traditionelle Nikolausfeier für die „Frohsinn “-
klnder stattgefunden , wobei das Programm wie Ak¬
kordeon -Duette , Klaviersoll , Reigen und Kinder¬
spiele von den Kindern selbst bestritten wurde . Unter
Leitung von Fräulein Blättert boten Mädchen be¬
merkenswerte Leistungen bei den Reigen , während
die mitwirkenden Kinder bei den beiden Kinder¬
spielen unter Leitung von Otto Birkhahn die einzel¬
nen Figuren wahrheitsgetreu darzusteUen wußten .
Zwei Männerchöre leiteten sodann zum Nikolaus¬
besuch über , wobei etliche Kinder Bekanntschaft mit
der Rute des Knechtes Ruprecht machten und für das
kommende Jahr Besserung versprechen mußten , wäh¬
rend viele für ihr gutes Betragen gelobt und be¬
schert wurden .

Am Heiligen Abend erfreute der Chor ln voller
Besetzung die Kranken des Lorettokrankenhauses
mit Weihnachtschören , wofür ihm vom leitenden Arzt
der herzliche Dank der Patienten und des Personals
ausgesprochen wurde .

Auslandspäckchen besser verschließbar
Der Deutsche Industrie- und Handelstag als

Spitzenorganisation der deutschen Industrie-
und Handelskammern hat angesichts der sich
häufig wiederholenden Beraubung von Aus¬
landspäckcheninfolge ungenügenden Verschlus¬
ses dem Bundespostministerium eine Änderung
der Bestimmung empfohlen, wonach Päckchen
nach dem Ausland als Verschluß „leichtaufzieh¬
bare Schleifen “ haben müssen. Der Deutsche
Industrie - und Handelstag weist darauf hin,
daß auch Päckchen ebenso wie Pakete nach dem
Ausland fest verschlossen und plombiert wer¬
den müßten.

Freiburger Vorschau
Mittwoch , 3. Januar

Städtische Bühnen , Großes Haus : 20 Uhr Das Land
des Lächelns

Städtische Buhnen , Kammerspiele : 15 Uhr Rotkäpp¬
chen (Geschlossene Vorstellung )

Filmtheater : Casino „Die fidele Tankstelle “ ; Die
Kurbel „Skandal in der Botschaft " ; Friedrichsbau
„Und du , mein Schatz , fährst mit “ ; Harmonie „Die
blaue Lagune “ , Kandelhof „Männer ohne Nerven “;
Union „Das Schweigen im Walde “ ; Zentral „Ba¬
dende Venus : Harmonie 10 .30, 14 .15, 16 .30 Uhr
„Bambi “.

British Inf . Centre : 15.30, 17.30 , 30 Uhr : Filme ln
Deutsch „Ein Tag in Achimota “ , „Die achte Plage “,
„Tagesanbruch in Udi “.
Junge Filmfreunde im Film -Club Freiburg : 20 Uhr

Veranstaltung Im Centre de Documentation .
Paulussaal : 8 .30 Uhr : Hochschultag des Hochschul¬

bundes Hohenheim . .
Großer Meyerhof : 2o Uiy : Versammlung des Phofo -

Amateur -Clubs Freiburg .
Harmonie : 20 .30 Uhr : Gründungsversammlung des

Bürgervereins Freiburg .
An allen Tagen :

Casino -Klubräume : Malerei , Graphik , Plastik (Geyer ,
Jäger , Kehler , Kraft , Rittershaus , Thtlna ).

Die Kurbel : Kunstausstellung Furtwängler und Schön¬
leber .

Museum für Naturkunde : Badische und andere
Mineralien .

Münstermuseum : Sammlung abgängiger Originale .
Abgüsse figürlicher und ornamentaler Einzelheiten
des Münsters .

Emmendingen * Kaiserstuhl * Elztal
Oskar Sütterlin tödlich verunglückt

In den frühen Abendstunden des vergange- beitskraft stellte. Und es darf gesagt werden,
nen Samstags wurde der durch seine Tätigkeit
als Vermittler des Arbeitsamtes Emmendingen
im /gesamten Kreisgebiet bekannte und geach¬
tete Oskar Sütterlin das Opfer eines bedauer¬
lichen Verkehrsunfalles. Der so tragisch ums
Leben gekommene, jederzeit hilfsbereite Mann
wurde auf der Bundesstraße im Denzlinger
Wald von einem in gleicher Richtung fahren¬
den Kraftwagen angefahren . Die Feststellungen
der Gendarmerie ergaben , daß Sütterlin sein
Fahrrad geschoben und die rechte Straßenseite
eingehalten hatte . Nach Aussage des Kraft¬
fahrers ist dieser von einem entgegenkommen¬
den Fahrzeug geblendet und dadurch zu weit
nach rechts gekommen, so daß das Fahrrad er¬
faßt und der Fußgänger zu Boden geschleudert
wurde. Der Verunglückte war sofort tot. Der
schwergeprüften Familie wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Oskar Süttetlins Tod wird eine weitere fühl¬
bare Lücke in den Reihen der Arbeiterbewe¬
gung in Emmendingen hinterlassen , in die er,
der aus einer kinderreichen Familie stammte,
schon in jungen Jahren hineinwuchs. Mt inne¬
rer Überzeugung diente er jahrzehntelang dem
sozialistischen Ideengut treu und redlich. Vor
dem Jahre 1933 leistete er unermüdliche Ar¬
beit in der Gewerkschaftsbewegung und ge¬
hörte dem Ortsausschuß des Metallarbeiterver¬
bandes an, weiter war er eine maßgebliche
Persönlichkeit in der „Freien Tumerschaft “
und gehörte dem Kultur- und Sportkartell an.
Er war einer der wenigen, die sich bis zum
Verbot politisch als Bürgerausschußmitglied
betätigten. Seine aufrechte Haltung brachte ihn
mit einigen anderen im Jahre 1936 in Konflikt
mit dem nationalsozialistischen Regime und er
mußte einen langen Leidensweg jiinter Ge¬
fängnisgittern und in Dachau usw. antreten .
Dies konnte seine Überzeugung und seine Hal¬
tung keinesfalls beugen.

Nach dem Zusammenbruch war er wieder
einer der ersten , der mithalf die Gewerkschaf¬
ten, die SPD und die übrigen Arbeiterorgani¬
sationen aufzubauen; er wurde Vorsitzender
der Gewerkschaften des Kreises Emmendingen.
Als Stadtrat zog er wieder im Gemeindeparla¬
ment ein, das er einstmals hatte verlassen
müssen , jahrelang leitete er das Wohnungsamt,
eine Aufgabe , die in der damaligen katastro¬
phalen Zeit große Anforderungen an die Ar-

daß er auf diesem Gebiet viel für die Bevölke¬
rung geleistet hat . Durch seine unermüdliche
Schaffenskraft leistete er auch in seiner neuen
Tätigkeit auf dem Arbeitsamt Emmendingen
in der Frage der Unterbringung der Schwer¬
beschädigtenund in seiner Eigenschaft als Ver¬
mittler vorzügliche Arbeit'. Im Alter von
53 Jahren wurde er durch den tragischen Un¬
glücksfall allzufrüh abberufen . Sein Name
wird in der Geschichte der Emmendinger Ar¬
beiterbewegung unvergessen bleiben.

Die Einäscherungder sterblichen Hülle findet
am Freitag , 5, Januar , im Krematorium in
Freiburg statt .

Neue Schuhmachergesellen
Anläßlich einer Vorstandsitzung in Emmen¬

dingen führte die Schuhmacherinnung Emmen¬
dingen—Waldkirch die Freisprechung von 18
Junggesellen aus der Herbst-Gesellenprüfung
durch. Im Anschluß daran händigte der Vor¬
sitzendeder Prüfungskommission, Schuhmacher¬
meister Ehret, Emmendingen, den Lehrbrief
aus : Ludwig Bleiler (bei Schuhmachermeister
Dinger, Sasbach ), Arthur Burger (Burger, Her¬
bolzheim ), Bernhard Buselmeier (K. Meister,
Herbolzheim) , Albert DonneT (A . Donner, Siens-
bach ) , Fritz Bohrer (W - Weis , Niederwinden) ,
Xaver Dorer (A. Burger, Waldkirch) . Josef Im¬
hof (Imhof, Elzach,) RichardKratt (Kammer jun .,
Waldkirch ) , Werner Lachmann (Adolf Beck ,
Hecklingen ) , Emst Meliert (Heinrich Ehret,
Emmendingen) , Alois Preg (Max Freyler ,

"Her-
bolzheim ), Franz Ringswald (Biechele, Endin¬
gen ) , Erwin Reinbold (Fr . Krayer , Teningen),
Johann Georg Reinbold (H . Reinbold, Freiamt) ,
Waldemar Sauter (K . Trautmann . Teningen),
Fridolin Singler (St. Kaltenbach, Oberwinden) ,
Erich Wehrle (A . Oser , Endingen) , Werner Zeh¬
ner (A . Olschewsky , Emmendingen) .

Obermeister Arthur Burger, Waldkirch , be¬
glückwünschte die jungen Gesellen und gab
ihnen mahnende Worte mit für die weitere
Ausbildung im Beruf.

Scfaauinsland -Lotterie
Die Gewinnliste der Schauirisland-Lotterie,

die im Herbst zur Förderung des Großen Berg¬
preises veranstaltet wurde, ist erschienen. Sie
liegt in der Geschäftsstelle des ADAC — „Un¬
terer Breisgau“ — in Emmendingen (Lenzhäus¬
chen ) auf und kann zu den üblichen Geschäfts¬
stunden eingesehen werden.

Erfolgreiches fahr für die Sängervereinigung
An der Schwelle des neuen Jahres traten die

Sängerinnen und Sänger in der Goethehalle
zusammen , um Rückblick auf das vergangene
Jahr zu halten . War es nun die seltene Ein¬
mütigkeit, die in dieser großen Vereinsfamilie
üblich ist oder die Aussicht auf das anschlie¬
ßende gemütliche Beisammensein bei dem von
der Riegeler Brauerei gestifteten Exportbier
oder auch beides zusammen, festzustellen ist :
Wenn alle Generalversammlungen so zügig ab¬
rollten, es eine Freude wäre, nicht nur für die
Presse.

Vorstand Theodor Haberstroh gedachte in
seiner Begrüßungsansprache auch der im abge¬
laufenen Jahr verstorbenen Mitglieder (Ehren¬
chormeister Karl Schmidt, Adolf Bacherer, Wil¬
helm Krämer, Andreas Bührer , Maria Kratt
und Frau Kern , Witwe) . Schriftführer Hans
Schweinlin konnte in seinem Tätigkeitsbericht
eine große Anzahl von Vereinsveranstaltungen,
geselligen Abenden und auswärtigen Besuchen
aufzählen. Sangwart Stöhr konnte einen guten
Durchschnitt des Probenbesuchs bekanntgeben.
Mit Überreichung der silbernen Vereinsnadel
wurden für vollzähligen Probenbesuch ausge¬
zeichnet : Der zweite Vorsitzende Hartmeier,
die Sänger A . Geier, K . Striebel, Buri, G. Ger¬
ber, G. Müller und E . Kleißler. Dankesworte
widmete Vorstand Haberstroh insbesondere
auch der choristlschen Arbeit des verdienten
Dirigenten Otto Schmidt, Kollmarsreute.

Mt Beifall wurde die einstimmige Wieder¬
wahl des Vereinsvorsitzenden Th. Haberstroh
quittiert ; gleichfalls einstimmig wiedergewählt
wurden: der zweite Vorsitzende Sepp Hart¬
meier, Schriftführer H . Schweinlin und Rechner
K . Striebel; ferner die Revisoren J . Resch und
B. Cron , die Beisitzer: A . Sauter , J . Henninger,
Ob . Bührer, F. Götz, Ph . Gräßlin, E. Sillmann,

F. Steinmann, H. Lerm, Sangwart O. Stöhr
und die* Damen : Ziehe , Jauch und Rümmele.

Das neue Jahr soll ebenfalls wieder er¬
folgreich für den starken Verein werden. Für
das erste halbe Jahr wurden vorgesehen: Am
3. Februar großer Kostüm- und Maskenball in
der Goethehalle , 22. April Frühjahrskonzert , im
Mai eine große Sängerfahrt, voraussichtlich ins
Rheinland

Denzlingen . In der evangelischen Kirche
wurde eine schlichte Trauerfeier für den 1944
gefallenen Rolf - Fehr abgehalten. Mit erst
19 Jahren war er damals mit einem Untersee¬
boot in See gegangen und nicht zurückgekehrt.
Nach sechs Jahren traf nun die amtliche Todes -

S PDsVersammlungen
Der Ortsverein Emmendingen bält am 6. Januar

um 20 Uhr im Löwensaal eine Mitgliederversammlung
mit Bürgermeister Schieler , Freiburg , als Referenten
ab . Gäste sind willkommen .

Kenzingen. Die diesjährige Generalversamm¬
lung des Ortsvereins der SPD . findet am Sonn¬
tag , 7 . Januar 1951 , um 20 Uhr. im Gasthauz
zum Kranz (Scheidei) statt .

Emmendinger Stadtnachrichten
Die Sängerrunde Höchberg veranstaltet am «. Ja¬

nuar um 20 Uhr im Nebenzimmer der „Blume * Ibra
ordentliche Hauptversammlung . Die Sängerrunda
kann nicht nur auf ein erfolgreiches Jahr zurück¬
blicken , sondern ein arbeitsreiches Jahr steht bevor .
Am 1, Juli soll das 115jährige Jubiläum mit Fahnen¬
weihe gefeiert werden . Neben den aktiven Sängern ,
für die die Teilnahme an der Generalversammlung
selbstverständlich Ist , sind auch die passiven Mit¬
glieder eingeladen .

Der französische Kreisdelegierte gibt heute einen
Neujahrsempfang , zu dem die Vertreter des öffent¬
lichen Lebens , der Gewerkschaften und die Ver¬
treter der verschiedenen Emmendinger und Kreis¬
behörden eingeladen sind .

Im hiesigen Gerichtsgefängnis fand am ersten Weih¬
nachtsfeiertag für die Insassen der Anstalt eine Weih¬
nachtsfeier statt . Stadtpfarrer Ochs und Justizinspek¬
tor Lung als Vertreter des erkrankten Gefängnisvor¬
standes sprachen ln herzlichen Worten über den Sinn
des Weihnachtsfestes . Bernd Kellner brachte den Zu¬
hörern das gut vorgetragene Gedicht „Der gleitende
Purpur “ zu Gehör . Eine Singgruppe der evangeli¬
schen Jugend verlieh unter Leitung von Frau Isolde
Kölsch mit einigen Weihnachtlichen Gesangsvorträgen
der Feier einen würdigen Rahmen . Durch das freund¬
liche Entgegenkommen einiger Emmendinger Ge¬
schäfte wurde es der Anstaltsleitung ermöglicht , den
Gefangenen eine kleine Festtagsfreude zu bereiten .

Das Zentral -Theater spielt bis einschließlich Don¬
nerstag , 4. Januar , den Film „Das goldene Edelweiß ";

Der Skiclub unternimmt am Donnerstag , 4. Januar ,
eine weitere Fahrt auf den Feldberg . . Abfahrt der
Omnibusse um 7 Uhr am Marktplatz . Teilnahmemel¬
dungen bis 3. Dezember , 19 Uhr , ln der Bäckerei
Meyer , Markgrafenstraße .

Wieder Emmendinger Bockfrühschoppen
Erstmals wieder nach dem Kriege soll am Fastnacht¬

dienstag der „Emmendinger Bockfrühschoppen “ , der
sich in früheren Jahren großer Beliebtheit erfreute
und der seit dem Jahre 1890 unter dem Protektorat
der Sängerrunde Hochberg veranstaltet wurde , ln den
Blumensälen abgehalten werden . Der große Saal , der
zur Zelt renoviert wird , wird bis zur Fastnacht fertig -
gestellt sein '. Das Präsidium wird in diesem Jahre der
bewährte Präsident Theodor Toussaint übernehmen ;
ihm zur Seite stehen zehn waschechte Narren . . Mit
der Wiederaufnahme des „Emmendinger Bockfrüh¬
schoppens “ geht ein lang gehegter Wunsch ln Er¬
füllung .

nachricht ein. Die Anteilnahme der Mitbürger
wendet sich den schwer getroffenen Angehö¬
rigen zu . — Am 1 . Januar feierten Frau Emma
Martin, WaldkircherStraße 8 , den 73. und Frau
Ida Jundt , Hauptstraße 82. den 72. Geburts¬
tag . Wir gratulieren!

Denzlingen . Der Ortsverein des Verbandes
der Kriegsversehrten und Hinterbliebenen
führte eine Haussammlung durch , um den Ge¬
fallenen eine würdige Grabstätte geben zu
könnendDie Sammlunghatte das befriedigende
Ergebnis von 360 DM. — Die Weihnachtsfeier
des Ortsvereins der Kriegsversehrten, Hinter¬
bliebenen und Sozialrentner fayd in dem fest¬
lich geschmückten Saal der Bahnhofswirtschafi-
statt . Die Mitglieder konnten einige schöne
Stunden der Besinnung und der Unterhaltung
erleben. Frau Bickel und Lehrer Furrer hatten
die musikalische Umrahmung übernommen.
Der Erlös eines Glückstopfes , hauptsächlich
aus Spenden der Denzlinger Geschäftswelt, er¬
möglichte es , den Kindern der Mitglieder eine
Weihnachtsbescherung zu bereiten. Rund 150
Kinder konnten vom Nikolaus mit Gaben er¬
freut werden.

Niederschlagmeßstelle Breisach
Aus dem stark ausgeprägten z.vMonaien , Wit¬

terungscharakter des Monats November er-,
klärt sich der überdurchschnittliche Nieder¬
schlagsreichtumder im ganzen Lande verzeich¬
net wurden. So hat die Niederschlagsmeßstelle
Breisach im Monat November mit einer Ge¬
samtniederschlagsmenge von 147,9 1/qm (zum
größten Teil in flüssiger Form) eine für einen
Npvember weit über dem Durchschnitt liegende
Regenmenge gemessen.

Im Vergleich mit der Regenmenge des Vor¬
monatesOktober stellt die Novemberregenmenge
das 8,5fache der dort gemessenen Regenmenge
dar. (Regenmenge Oktober 17,5 1/qm.) Während
des 38stündigen Landregens am 25. und 26 . No¬
vember 1950 fielen allein insgesamt 37,7 1/qm,
wobei der 26 . November mit 27,2 1/qm die größte
Tagessumme des Monats November ergab, dicht
gefolgt vom 12 . . November und 20 . November
mit 20,3 1/qm bzw . 25,2 1/qm.

Letztlich wird der besondere Niederschlags-

Weindiebstahl in Broggingen
Ein hier wohnhafter Landwirt , der sich aus

Anlaß des Weihnachtsfestes einen guten Trop¬
fen gönnen wollte, mußte beim öffnen seines
Weinhahnes die Feststellung machen, daß man
sein Faß mit 140 Litern Rebwein restlos ent¬
leert hatte . Die Gendarmerie in Herbolzheim
bemüht, sich zur Zeit um die Aufklärung dieses
Falles.

Bahlingen. Dieser Tage fand im „Rebstock“
die Gründungsversammlune der Rebenaufbau¬
genossenschaft statt . Bei der Vorstandswahl
wurde Bürgermeisterstellvertreter Friedrich
Häuber zum 1 . Vorsitzenden und Wilhelm Ries
zum Stellvertreter gewählt: Beisitzer wurden
August Bürkin und August Adler. Im kommen¬
den Frühjahr soll mit der ersten .Umlegung und
Neupflanzung begonnen werden.

Bahlingen. Der „Rebstocksaal“ konnte die
Mitglieder des Männergesangvereins „Silber¬
brunnen-Eintracht“

, die der . Einladung zur
Weihnachtsfeier des Vereins gefolgt waren,
nicht fassen. Nach Begrüßungsworten durch
Vorstand Holderer rollte ein abwechslungsrei¬
ches Programm ab, das den Beifall aller Zuhörer
fand. Unter Leitung des tüchtigen Dirigenten
Eugen Hiß , Eichstetten, sang der Männerchor
in mehreren Auftritten ausgezeichnet. Eine
Laienspielgruppe des Vereins wartete in einer
Theateraufführung mit hervorragenden Leistun¬
gen auf. Da der Saal (er müßte größer sein)

nicht ausreichte, wurde die Feier für die Akti¬
ven am Neujahrstage wiederholt.

Bahlingen a . K. Am 3. Januar 1951 feiern
der Landwirt Job. Georg Krumm und seine Ehe¬
frau Anna Maria geb . Boos das Fest der golde¬
nen Hochzeit .

Bahlingen. Am 4. Januar , 20 Uhr, findet im
„Sonnensaal“ eine Wählerversammlung statt , in
der Bürgermeister Schieler, Freiburg , und ein
Vertreter der Flüchtlinge sprechen werden.
Alle Einwohner sind hierzu eingeladen.

Bahlingen. Bürgermeisterstellvertreter Häu¬
ber hatte zu einer Gemeindeversammlung in
das Rathaus eingeladen, um das vorgesehene
Problem einer Redumlegung zu erörtern . Die
meisten der Grundstückseigentümer in den Ge¬
wannen, die dafür vorgesehen sind, stimmten
einem planmäßigen Rebenaufbau zu. In einer
weiteren Versammlung wurde eine Genossen¬
schaft ins Leben gerufen, die die notwendigen
Arbeiten in die Hand nehmen wird . — Am
Wochenende tritt der Gemeindewahlausschuß
zusammen und prüft die für die Bürgermeister¬
wahl am 7. Januar eingegangenen Vorschläge
der Parteien und Wählergruppen. Die Bekannt¬
gabe der Kandidaten wird dann erfolgen.

Ihringen. Die Eheleute Karl Jakob feier¬
ten die diamantene Hochzeit Zu diesem selte¬
nen Fest hatten sich die Musikkapelle, der Ge¬
sangverein und der Kirchenchor unter Pech¬
fackelbeleuchtungeingefunden.

reichtum des vergangenen Monats durch die
Tatsache erhellt , daß an 22 von insgesamt 30
Tagen Regen gefallen ist. wobei vor allem die
letzte Dekade durch tägliche Regenfälle aus¬
gezeichnetwar ; diese Dekade brachte allein eine
Niederschlagshöhevon 65,3 1/qm .

Breisach. Der Stadt Breisach steht ein kurz¬
fristiges Darlehen für den Wiederaufbau zur
Verfügung, wovon Teilbeträge den in Betracht
kommenden Einwohnern zu den vorgeschriebe¬
nen Bedingungen und Sicherheiten gewährt
werden. Interessenten wollen sich ' alsbald
zwecks Aufklärung und Gestellung von Anträ¬
gen an das Bürgermeisteramt. Zimmer Nr . 5,
wenden.

Eichstetten. Wie alle Veranstaltungen des
Musikvereins, so war auch die Weihnachts¬
feier am Stephanstag sehr gut besucht. Vor¬
sitzender Wilhelm Höfflin konnte unter den
zahlreichen Gästen insbesondere den Präsiden¬
ten des Oberbadischen Musikverbandes, Jakob
Blum, Nimburg, willkommen heißen. Die Pro¬
grammfolge zeigte gute Leistungen der Musik¬
kapelle auf, die in Dirigent Eugen Hiß einen
hervorragenden musikalischen Leiter besitzt.
Auch die anderen Darbietungen des sehr ab¬
wechslungsreichen Programms fanden reichen
Beifall. Im Mittelpunkt stand die Ehrung lang¬
jähriger aktiver Musiker, die von Präsident
Blum persönlich vorgenommen wurde. Er über¬
reichte Ehrenurkunden an Stephan Danzeisen
für ein 30jähriges Jubiläum ; für 25jährige ak¬
tive Tätigkeit wurden geehrt : Wilhelm Rinklin,
Ernst Wolf und Albrecht Kobelin.

Hecklingen. In einer öffentlichen Gemeinde¬
ratssitzung wurden verschiedene örtliche An¬
gelegenheiten behandelt. Landrat Oswald, den
an dieser Sitzung teilnahm,,sprach Bürgermei¬
ster Eschbach seine Anerkennungüber das, was
von der Gemeinde im abgelaufenen Jahr gelei¬
stet wurde, aus.

Tutschfelden. Bei der Generalversammlung
der Ein- und Verkaufsgenossenschaft wurde
der seitherige Aufsichtsrat für ein weiteres
Jahr in seinem Amte bestätigt. Die D-Mark-
Eröffnungsbilanz ergab ein sehr zufriedenstel¬
lendes Bild .

Pfaffenweiler. Der Musikverein brachte un¬
ter Leitung von Schauspieler Otto Birkhahn,
Freiburg , das Theaterstück „Im weißen Rößl
am Wolfgangsee “ zur Aufführung, und erntete
bei überfülltem Saal lebhaften Beifall G. BL

t
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Wohnraumbeschaffung und *bewirtschaf tung
Tätigkeitsbericht der Stad tverwaltung WaldkirA

Im Jahre 1950 wurden insgesamt 43 Woh¬
nungen neu geschaffen , 38 Neu- und 5 Ausbau¬
wohnungen . Privatpersonen bauten 7, Firmen 3
und die Stadt 33 Wohnungen. 56 Wohnungen
befinden sich noch im Bau und eine größere
Anzahl in der Planung . Es wurden 230 Woh¬
nungszuweisungen vorgenommen, davon 57 an
Flüchtlingsfamilien . Der Wohnungsneubau
machte die Erschslleßung neuen Baugeländes
erforderlich . Das Straßennetz wurde um 2150
Meter, die Wasserleitung um 750 Meter und die
Kanalisation um 600 Meter erweitert . Unter er¬
heblichen finanziellen Opfern wurde auch die
seit Jahren fällige Reparatur wichtiger Orts¬
straßen betrieben . Auch wurden Plätze und
Anlagen der Stadt neu bepflanzt.
In der Fremdenverkehrswerbung
fanden diese Maßnahmen einen sichtbaren An¬
klang . 4470 deutsche und 650 ausländische Rom-
pllger ließen sich in den jeweils veranstalteten
Feierstunden für die Stadt und deren herrliche
Umgebung leicht begeistern . Die wieder ein-
geführte Beleuchtung der Kastelburg verfehlte
Ihre werbende Wirkung auf die Fremden nicht.

Die Wandererfürsorge kam in diesem
Jahre 1000 Männern, 150 Frauen und 30 Kin¬
dern zugute.
Notstandsmaßnahmen der Stadt

Die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten ,
Kriegshinterbliebenen , Sozial- , Klein - und In¬
validenrentner sowie die allgemeine Fürsorge
machte die Bearbeitung von über 1000 Anträgen
erforderlich. Zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit führte die Stadt verschiedene Notstands¬
maßnahmen durch. Männliche Arbeitslose wur¬
den mit 7520 und weibliche Arbeitslose 'mit 518
Tagewerken beschäftigt.

Die Einrichtung des Schüler¬
hortes hat vielen Müttern erhebliche Sergen
genommen . 35 Kinder besuchen täglich fleißig
und gerne den Hort.
Für die Beschaffung eines neuen Sportplatzes
will sich die Stadtverwaltung auch im kom¬
menden Jahre einsetzen . Die jetzige verworrene
Lage sei dadurch entstanden , daß im Jahre 1942
ein großer Teil des derzeitigen Sportplatz¬

geländes an Privatpersonen als Bauplätze ver¬
kauft wurde. Die neue Anlage würde noch
viel Geld kosten, so daß der gute Wille der
Stadtverwaltung nur mit tatkräftiger Unter¬
stützung aller Sportinteressenten die großen
Schwierigkeiten bewältigen könne.
Die Bevölkerungsstatistik weist aus,
daß sich die Waldkircher Einwohnerschaft um
651 zugezogene Personen und 105 Geburten¬
zugänge vermehrte Im Geburtenregister sind
außerdem 102 Kinder auswärtiger Eltern ver¬
zeichnet Von 101 Eintragungen im Sterbe¬
register entfallen 72 auf Waldkircher Ver-

Stadt und Landkreis Lahr

storbene . 50 Ehen wurden geschlossen . Die
Zahlen beziehen sich auf den Stand vom 27 . De¬
zember 1950.

Die Ausführungen des Bürgermeisters schlie¬
ßen mit den besten Wünschen der Stadtverwal¬
tung für die gesamte Bevölkerung .

KoUnau. Am Freitag , 5. Januar, 20 Uhr, findet
im Rathaussaal eine Gemeindeversammlung
statt In dieser Versammlung wird der Bürger¬
meister einen Bericht über die im abgelaufenen
Jahr durchgeführten Arbeiten geben . Sämtliche
interessierten Einwohner von KoUnau werden
hierzu freundlich eingeladen.

Zahlen , die zu denken geben
Jahresbilanz des Lahrer Oberbürgermeisters — Steigender Fürsergeanfsvand

Thema : Eherecht
Neue Vortragsfolge des Volk sbildungswerkes Kenzingen

Im Rahmen des Volksbildungswerkes in Ken
zingen hält Justizrat Rolf Eckardt am Donners¬
tag , dem 11 . Januar 1951, um 20 Uhr, im Kaffee
Bilharz einen Vortrag über das Thema : „Ehe¬
recht“.

Am Sonntag , dem 14. Januar, findet um
80 Uhr im Rathaussaal ein Kammerkonzert
statt, bei dem Werke von PurceU, Pachelbel,
Telemann , Vivaldi und Beethoven gegeben
werden . An der Programmgestaltung ist außer
einem Streichquartett der Musikhochschule in
Freiburg auch der Spielkreis für Kammer¬
musik in Kenzingen beteiligt . Helmut Reiner
wird sein hervorragendes Können als Flötist
im Verlaufe verschiedener solistischer Darbie¬
tungen demonstrieren .

Herbolzheim . Am 5. Januar 1951 steht die
Festhalle wie alljährlich wieder der Sanitäts¬
bereitschaft des Deutschen Roten Kreuzes zur
Verfügung . Die Programmfolge dieser Veran¬
staltung sieht neben einem Dreiakter „Unschul¬

dig verurteilt “ noch einen großen Glückstopf
und musikalische Einlagen der. Stadtmusik so¬
wie Tanz vor. Zu dieser internen Feier sind
übrigens auch die Mitglieder und Angehörigen
der befreundeten Sanitätsbereitschaft aus Otto-
schwanden eingeladen worden . Am 6. Januar
(Dreikönigstag) findet dann eine Wiederholung
des Programms für die Allgemeinheit statt

Köndringen. Der Turnverein Köndringen ver¬
anstaltet am Samstag , 6. Januar, 20 Uhr, in der
Sport- und Winzerhalle einen Bunten Abend.
Das Hauptprogramm der Veranstaltung zeigt
turnerische Darbietungen aller Altersklassen .
Eine Theatergruppe zeigt zwei urkomische
Lustspiele . Ein reichhaltiger Glückstopf wird
große Überraschungen bringen . Im Anschluß
an das Hauptprogramm folgt öffentlicher Tanz.
Jedermann ist zu dieser Veranstaltung herz¬
liehst eingeladen . — Malermeister Wilhelm
Güttin feierte am 1 . Januar seinen 74. Geburts¬
tag. Frau Christine Kern, Mühlenstraße , wird
am 3. Januar 72 Jahre alt

Zunächst wird in dem Bericht auf die Wohnungs¬
not hingewiesen . Obwohl in der Zeit vom I . Januar
bis 30. November 274 Wohnungen an Wohnungs¬
suchende vergeben werden konnten (45 Prozent dieser
Wohnungen wurden mit Flüchtlingen belegt ) , gibt es

in Lahr noch 720 Wohnungssuchende .
Die Ursache der nicht nachlassenden Wohnungsnot
ist in der Erhöhung der Einwohnerzahl (bekanntlich
hat Lahr im Laufe des Jahres die Einwohnerzahl von
20 000 überschritten , sodann in den Ansprüchen der
Besatzungsmacht und in der Aufnahme der Heimat -
vertriebengn zu suchen . Vom 1. Januar bis 30. Sep¬
tember hat die Stadt Lahr 471 Heimatvertriebene
unterbringen müssen . Eine gewisse Entlastung
brachte die Aufnahme von 172 Flüchtlingswaisen -
kindem im Reichswaisenhaus mit sich , für die nun¬
mehr zum Jahresende das Thaeder -Haus von der Be¬
satzungsmacht freigegeben wird . Außerdem konnte
die Stadt ein Teil des Lagers in Dingungen ln eigene
Obbut übernehmen und 66 Wohnungen einrichten
lassen , ln denen nunmehr über 300 Heimatvertriebene
untergebracht sind .

Um der Wohnungsnot zu begegnen ,
wurde der soziale Wohnungsbau gefördert . An öffent¬
lichen Mitteln standen 1 200 000 DM zur Verfügung ,
womit 264 Wohnungen gefördert werden konnten , von
denen 117 bezugsfertig und 147 noch im Bau sind .
Ohne Inanspruchnahme öffentlicher Mittel sind
20 Wohnbauten erstellt worden , von denen acht be¬
zugsfertig sind . Zur Beseitigung von Kriegsschäden
und für den Nachholebedarf wurden Förderungs¬
anträge auf 127 000 DM vorgelegt , die Stadt selbst hat
aus eigenen Mitteln 30 000 DM für Überbrückungs¬
kredite und als Instandsetzungsdarlehen zu Verfü¬
gung gestellt , wodurch 35 Wohnungen zusätzlich
nutzbar gemacht werden konnten . Einen weiteren

Beitrag zur Wohnbauförderung
hat die Stadt durch den Ankauf von Baugelände ge¬
leistet . An größeren Bauobjekten hat die Stadt das
Mannschaftshaus Friedensheim 1/66 wieder aufgebaut
und für die Gewerbeschule und die Malerfachschule
eingerichtet , ferner wurde der zweite Bauabschnitt
der Zuchtviehmarkthalle vollendet , die Landwirt - ,
schaftsschule in Dinglingen ausgebaut , der Gehweg .
in Dinglingen — ein lange umstrittenes Objekt — zu
einem Teil hergestellt . Das Gas - und Wasserwerk
wurde erweitert . Das Gaswerk erhält zur Zeit einen
neüen Vertikalofen , nach dessen Inbetriebnahme mit
einer besseren Gasversorgung zu rechnen Ist . Größte

Aufmerksamkeit will die Stadt auch weiterhin der
Wasserversorgung schenken Auf kulturellem Gebiet
wird in dem Bericht hervorgehoben , daß die Volks¬
schule in diesem Jahre 34 000 DM , und die beiden
Gymnasien zusammen 10 000 DM mehr erhielten als
Im Vorjahre .

Für den steigenden Fürsorgeaufwand
sprechen die folgenden Zahlen : Im April 1949 wurden
29185 DM ausgegeben , im April 1950 39 245 DM , und
am Ende des Jahres beträgt der Monatsaufwand
45 000 DM . Für Beihilfen zur Hausbrandversorgung
und als Weihnachtsbeihilfen wurden 30 000 DM aus¬
bezahlt .

Das Soforthilfsamt gibt folgende Zahlen bekannt :
Unterhalt - und Hausrathilfe zugleich erhalten 503 Per -

i sonen. Die erste Rate der Hausrathüfe wurde ln
r 1250 Fällen ausbezahlt . Ausbildungsbeihilfe für Lehr¬

linge in 46 Fällen , für Schüler höherer Schulen in
183 Fällen . 70 Anträge auf Existenzaufbauhilfe wur -

j den genehmigt . Für Unterhaltshilfe und -Zuschuß
werden monatlich 17 000 DM ausgegeben (bis 31. De¬
zember insgesamt 149 000 DM ) . Die zweite , vor Weih¬
nachten ausbezahlte Rate der Hausratshilfe betrug
100 000 DM . Die Aufwendung für Ausbildungsbeihilfe
für Lehrlinge betrug 18 270 DM , für Schüler 8600 DM.
Für Existenzaufbauhilfe wurden vom Landesamt für
Soforthilfe 92 000 DM zur Verfügung gestellt .

Dörlinbach. Der Sportverein wiederholt die
Aufführung des Schauspieles „Wilhelm Teil“
von Fr. von Schiller am 6. Januar, 18 Uhr, in»
Saale des „Engel“ .

Dörlinbach. Die Meisterprüfung im Sattler¬
handwerk hat Hermann Fischer mit gutem Er¬
folg bestanden . Dem jungen Meister unseren
herzlichen Glückwunsch . — Zum Stammhalter,
der am Weihnachtstag im „Engel“ angekommen
ist , gratulieren wir herzlich.

Kürzell . Zur Bekämpfung der Hühnerpest
und Hühnertuberkulose , das heißt um diese
Seuchen von unserer Gemeinde fernzuhalten,
wird eine Hühnerstalluntersuchung uncj eine
kostenlose Beratung über Hühnerseuchen
durchgeführt.

Sie sparen Geld
mit Lay ’s SpezialsohJen !

Gut , haltbar und billig !
Herrensohlen und Absatz . . . 5.80 DM
Datnensohlen und Absatz . . . 4.80 DM

Alle Ledersorten und grünes Leder
bei billigster Berechnung.

Lay Freiburg « Lercbensfrafie 21
Annahmestelle : Peterstr . 1, Ecke Löwenstr .

Sie haben nur Vorteile
wenn Sie im „ Volk “ inserieren

Öffentliche Erinnerung
Zur Vermeidung kostenpflichtiger Einziehung

sind zu zahlen : ,
Am 10, Januar 1951

1. Lohnsteuer für Dezember bzw . für das vierte
Viertel 1950 einschl . Kirchenlohnsteuer (8 •/•
der Lohnsteuer ) und Notopfer „Berlin “ unter
Angabe der Anmeldung . Die Lohnsteuer ist
monatlich abzuführen , wenn durchschnittlich
mehr als 50 DM monatlich einbehalten wer¬
den ; sonst vierteljährUch .

2. Umsatzsteuer für Dezember nach Maßgabe
der gleichzeitig abzugebenden Voranmeldung .
Die nichtbuchführenden Land - und Forst¬
wirte haben die auf Grund der Richtsätze lau¬
fend zu leistende vierteljährliche Umsatz¬
steuervorauszahlung zu entrichten . Für die Son¬
derumsätze (Erträge aus Sonderkulturen wie
z. B. Wein , Obst ) und besonders gepflegten
Betriebszweige (z . B. Viehzucht ) ist viertel¬
jährlich eine Voranmeldung abzugeben und
der errechnete Betrag lu entrichten .

3. Einkommensteuer (einschl . 8 *1* Kirchensteuer )
und Notopfer „Berlin “ für das vierte Viertel
1950 der nicht nichtbuchführenden Land - und
Forstwirte . Die Zahlung ist nach den ab 1950
ergangenen Vorauszahlungsbescheiden zu
leisten .

4. Beförderungssteuer für den Personen - und
Reisegepäckverkehr .

Am 15. Januar
5 Börsenumsatzsteuer für Dezember bzw . für

das vierte viertel 1950 und Abgabe der An¬
meldung .

Am 201 Januar
6. Beförderungssteuer für den Güterfernver¬

kehr .
7. Rentenbankgrundschuldzinsen j der am 1. Ok¬

tober 1950 fällig gewesene Betrag ist binnen
14 Tagen nach Empfang des Bescheids einzu¬
zahlen .

Za den in den Steuerbescheiden bezeieb¬
neten “Fälligkeitsterminen :

8. Abschlußzahlung auf die Einkommen -, Kör¬
perschaft - , Gewerbe - und Umsatzsteuer , zwei¬
tes Halbjahr 1948 und 1949.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist ein Säum¬
niszuschlag von 2 v . H . des rückständigen Be¬
trags für den ersten angefangenen Monat vom
Fälligkeitstage ab gerechnet und von 1 v . H . für
jeden weiteren angefangenen Monat verwirkt

Die Finanzämter :
Freiburg i. Br„ Emmendingen, Lahr,
Lörrach, Mfillheim, . Neustadt/Schw, ,

Schopfheim und Wolfach.

- r : « O ^

alpenmein
Freiburii .Breisg.
Tonrlstenverein

D 0 Naturfreunde
Sektion Freiburg

Freitag , den 5. Januar 1951, So Uhr ,
Hörsaal I der Universität

Farblichtbilder -Vorfrag
Ludwig Sfginguer , München;.

„Dolomitentahrten“ (Wege der Jugend)
Näheres siehe Piakatanschlag.

Maul* und Klauenseuche
in Kirchzarten

Die Maul - und Klauenseuche in Kirchzartenist erloschen . Die mit Verfügung vom 1. De¬
zember 1950 angeordneten Schutzmaßnahmen
werden hiermit aufgehoben .

Freiburg i . Br . , den 29 . Dezember 1950

Landratsamt Freiburg.

^ KURBEL SedanatraBe
Telefon3393

14.15, 16.30 , 18.45 und 21 .00 Uhr

NOCHMALS VERLÄNGERT BIS EINSCHL .
DONNERSTAG

DIE DRITTE
VON RECHTS

Ein Rausch von Rhythmus , Lebensfreude
und Musik .

Unser Spezialfilm :
Mittw . , 3. Jan . , 23 Uhr ; Sonntag , 7 . Jan ., 10.30 Uhr

DER SCHAUSPIELER Re ce»6di«ni
Ein Film des französischen 'Meisterregisseurs

Sascha Guitry .

»Das Volk«
die Zeitung

der Schäftenden

Musikinstrumente aller Art
werden schnell und sorgfältig repariert

Ri i i
MUSIKHAUS KUUUHim Freiburgi . Br.

Nänmasdilnen
Adler , Anker , Phönix
auch auf Teilzahlung

K. limberaer
Freiburg , Gartenstraße 16.

L

HARMONIE

lllui
bringt einen Tatsachen¬
bericht um Unerkllrbares

Grilnwälderstr . 18 Ruf 2315

Ganz Freiburg spricht über
Walt Disneys Farbfilm

cnsiNOjüsi
Ihr allabendliches Tanzlokal !

Im 7. Monat reengagiert !
Der große Publikumserfolg !
Erwin Steinbacher
mit seinem Tanz - und Schau -

Orchester
nachm . 16 und abends SO Uhr .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ,
jeweils 20 .30 Uhr :

Giofle nappen übende
mit Schneeballensäüacht und

anderen Überraschungen !

Freitag , 20.30 Uhr :
t-i-C - Sall

Gäste herzlich willkommen !

Besuchen Sie unseren
Ecarid - ( lub
Täglich ab 30 Uhr .

Ab 20 .30 Uhr :
DIELE - BAR

Es spielt Kapelle K O C K E M .
Stimmung — Humor !

WALT DISNEYSBAMBI
Helle Begeisterung bei Jung

tind alt .
Weitere Vorstellungen :

Dienstag und Mittwoch täglich
vorm . 10 .30 Uhr , 14 .15, 16.30 Uhr ;
Donnerstag 14.15, 16.30 letztmalig

Großes Haus
Mi . , 3. Januar , 20—22.45 Uhr ;

Zum letzten Male !
Das Land des Lächelns
Operette von Lehär
(Außea Miete )

[Do ., 4. Januar , 20—22 Uhr :
Saison in Salzburg
Operette von Raymond
(Miete A)

Kammerspiele
[Mi ., 3. Januar , 15—17 Uhr :

Geschlossene Vorstellung
Rotkäppchen

., 4. Januar , 20—22 Uhr :
Der Fall A. D.
Schauspiel von Tiemeyer

FILMTHEATER
Bis einschließlich Donnerstag !
Ein tolles Lustspiel
mit Joe Stöckel , Hansi Knoteck
und sieben weitere Komiker in

Die fideie Tankstelle
Jugendfrei !
14.15, 16 .30 , 18.45 und 21 Uhr .

CASINO

Telefon 3466

FRIfDRKflSBAU

Telefon 2480

Nur noch bis einschl . Mittwoch !

und Uu meinSchatz tarnst mit
Der große deutsche Revuefilm .
Mit Marika Rökk .
Beginn : Di . 14.15, 16.30, 18.45 Uhr ;
Mi . und Do . 14.15, 16.30 , 18.45 und
21 Uhr . Jugendfrei !

Bis Donnerstag !
Täglich nur 18.45 und 21 Uhr
Jean Simmons in dem unver¬
gleichlichen Farbfilm

Die blaue Lagune
Telefon 2315 Schönheit — Abenteuer — Liebe

auf einer Südsee - Insel .

Helle Begeisterung über

Bambi
Walt Disneys Farbfilm

Dienstag u . Mittwoch tägl . vorm .
Telefon 2315 10J0 Uhr , 14.15, 16.30 Uhr ; Donners¬

tag 14.15, 16.30 Uhr letztmalig .

Telefon 2315

Donnerstag bis Montag !
Täglich vorm . 10.30 Uhr :
Der schönste deutsche Märchenfilm
seit Kriegsende

Kaspers Reise um dieWeli
Einheitspreis für alle Plätze :
Kinder —.60, Erwachsene L— DM .

Telefon 2480

Nur bis einschließlich Donnerstag !

Eine Wild -West -Sensation
mit William Bo yd

Männer ohne Nerven
Spannend — Sensationell !
Beginn : täglich 14.15, 16.30, 18.46 u .
21 Uhr . Jugendfrei !

Telefon 2196

Dienstag bis Donnerstag !
Nur 3 Tage ! In Neuauftührung !
Hansi Kneteck , Paal Richter ln :

Das Schweigen im Walde
Nach dem gleichnamigen Roman
von Ludwig Ganghofer .
Täglich 14.15, 16.30, 18.45, 21 Uhr .

Ein farbiger Reigen ,
noch keiner sah !wie ihn

ZENTRAL
Badende Venus
Red Skelton , Esther Williams ,
Harry Farnes , Xavier Cugat -
Ein einmaliges Farbfilm wunder !
Jugendfrei ! Wochenschau
Täglich 1445 , 16.30, 18.45 u . 21 Uhr
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